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Lösung der Denksportaufgabe 

Was geschieht mit dem 
Transfer-Geld? 

Zionistischer Sieg 
in Mähr, Ostrau 

Die Jüdische Situation 
in England 


Vom Antisemitismus 
der Mcht-Antisemiten 

Vom Antisemitismus der Antisemiten haben 
wir genug gehört. Auch der Antisemitismus der 
Juden ist uns geläufig. Weniger bekannt — und 
doch nicht minder entscheidend und auf schluß- 
reich — ist der Antisemitismus der Nicht-Anti¬ 
semiten, 

Der Antisemitismus der Antisemiten Ist 
nichts als Entladung gehemmter böser Triebe, 
welche in ihm eine einfache, von der Welt ge¬ 
duldete, ja fast möchte man sagen, anerkannte 
Betätigungsmögliehkcit gefunden haben: Haß, 
Neid, Sadismus, Verachtung. Verleumdung, 
Herabsetzung, Rachsucht, Denunziation, Scha¬ 
denfreude, Ehrabschneiderei, schmutziger Kon¬ 
kurrenzkampf, kurz alle Gemeinheiten, welche 
sonst Zivilisation und Kultur im Menschen ein¬ 
gesperrt halten und zu kulturellen Leistungen 
treiben, dürfen sich hier in ihrer primären Weifce 
austoben. (Es ist klar: wird dieses Ventil zu 
weit geöffnet, muß das betreffende Volk kul¬ 
turell sinken; denn aller Kultumiftrieb, der ans 
der Spannung zwischen unseren Trieben und 
unserer geistigen Zucht kommt, verpufft in die¬ 
ser nicht nur gestatteten, sondern in heutiger 
Zelt sogar als „Ehre eines Volkes* * 1 bingesMl- 
ten Entladungs möglich kalt Doch dies nur als 
Randbemerkung^ 

Der Antisemitismus der Juden beruht auf 
einem Funken Selbsterkenntnis und auf einer 
Fülle von Verdrängungen. Wir kennen Ihn. Er 
hat auch eine gute Komponente. Er kann auch 

— in der Form der Selbstkritik — zum Guten 
gewendet werden, umgewandelt werden, aber 
dann ist er eben nicht mehr Antisemitismus, 
sondern . , , zum Beispiel Zionismus. 

Der Antisemitismus der Nicht-Antisemiten ist 
nicht so einfach zu erklären, aber es gibt ihn . 
Wir merken ihn avf Schrift und Tritt. Wjy mer¬ 
ken. wie Menschen, denen es wahrhaft nicht auf 
Entladung irgendwelcher bösen Triebe an¬ 
kommt, .luden gegenüber über empfind fleh ^un¬ 
frei, ungerecht werdenv wie Momente über diese 
Menschen kommen, in welchen ihnen die Jmirn 
unerträglich werden, ja wo sie sich zu herab¬ 
setzenden Bemerkungen hmreißen lassen, wo 
sie beleidigend werden, fast ohne zu merktn. 
daß sie es geworden sind; upd daß sie pe 
nicht merken, ist gerade das Bel'ei- 
d i g p d d e. Zu dieser Sorte von Beleidigungen 
gehört das typische: ,.Man merkt ihm gar mehl 
au, daß er ein .Jude ist“. Dazu gehört auch, 
wenn gerecht empfindende Tschechen durch das 
D* u tachsprechen irgend einer alten jüdischen 
Frau altcriert werden usw. Die besten Men¬ 
schen unterliegen diesen antisemitischen Irri¬ 
tationen, So sind die gelegentlich antisemiti¬ 
schen Bemerkungen zu verstehen, die von kul- 
tiviertesten Männern berichtet und von den 
Antisemiten in ihrer Weise ausgesehrotet wer- 
dem Ein solches Beiepiei bietet auch der hier 
jüngst von Oskar Baum behandelte Meyerbeer¬ 
biograph Kapp. Auch von Philosophen höchster 
menschlicher Kultur werden hie und da anti¬ 
semitische Bemerkungen berichtet, wie etwa 
von Franz Brentano, oder Anton Marty; ja 
selbst Immanuel Kant, der Mann, welcher der 
Achtung vor dem Sittengesetze den höchsten 
Ausdruck verliehen hat, wird, wenn er von dem 
offenbar etwas zudringlichen Saloraon Maimoti 
in seinen Briefen berichtet, ganz vulgär anti¬ 
semitisch (man kann das in dem von Köhler 
heran ^gegebenen Briefwechsel naeblesen). Ge¬ 
wiß, dieser Antisemitismus der Nieht-Antisami- 
ten sieht ganz anders aus als der Antisemitis¬ 
mus eine« Streicher. Ich habe einmal den Anti¬ 
semitismus als V ö ! k e r h y s t e r i e dnrge- 
stellt Die Juden machen sittlich labile Men¬ 
schen hysterisch (Entladung böser, Triebe); 
Menschen hoher Art machen .die Juden dagegen 

— so könnte man den Unterschied Formulieren 

— manchmal nervös (unbedachte Aeußenm- 
gen ungerechter Art usw.). 

Ein Interessantes Beispiel dieser Art bietet 
der Chefredakteur des „Cet*k£ Slovo“, K. Z. 
Klima, in einem Aufsatz, den er in der 
^Sobota“ (Nr. 42) über den SängCT Poliert, 
den Dichter Frank Langer und den For¬ 
scher 0 t o k a r Flacher schreibt Klima kt 
ein hervorragender Journalist und ein bedeu¬ 
tender Schrift steiler. Er ist gewiß kern Anti 

- semit Aber er schreibt: 

..V rlobS Hitlers a Streichera se nerado pfüö 0 
lidovslc^tb thematech,“ 

(„Tn dor Zeit Uiilern und Strrirhers schreib* man. 
rieht go-ü über jüdischa Themen.') 


Sesshaftmachuns von 200.000 
deutschen Duden in Palästina 


Ammu- 


Berlin. (J.T. A.) Wie der Leiter der Zentralstelle für Ansiedinng deutscher Juden ln Palästina, Pr. Marttfs 
Rosenbluth, London, bei seiner Anwesenheit ln Berlin mUteilte, hat die Jewish Agency dem Völkerbund einen 
Plan unterbreitet, der versieht, daß in den nScbsten sechs Jahren rund 200.000 Juden aus Deutsch. 
Und in Palästina angesiedelt werden. Der Plan, der sich auf Studien Dr. Arthur Ruppins, des bekannten 
Kolonlsationssachverstlndigen, gründet, wird wahrscheinlich schon Ende dieser Hoch® von dem vom öl er un^iuin 
Studium des deutschen Fiachtllngsproblems eingesetzten Expertenaasschnß in Behandlung genommen werden. Dieser 
Expertenansschoß sollte am 28. November in Genf lusammentreten, die Tagung wurde aber um einige Tage ver¬ 
schoben, um den indischen Organisationen Gelegenheit za geben, ins Einzelne gehende Plä<ie einreichen zu können. 
Gleichzeitig mit der Expertenkommission werden in Genf Vertreter der Jewisb Agency, des American Joint Distribution 
Comm'ttee, der Jewish Colonisation Association und ähnlicher jödiseber Korporationen Beratungen pflegen, in eren 
Mitte punkt eben der Jewish Agency*Plan zur Aasiedlung von 200.000 deutschen Juden in Palästina stehen wird. Auch 
andere, die deutsche Judenhelt betreffende Pllne sollen Im Detail ausgearbeitet und sodann der Expertenkommission 
des Völkerbundes unterbreitet werden* 

Sollte der Plan der Jewish Agency die Billigung des Völkerbundes finden und unter dessen Auspizien zur 
Durchführung gelangen, so würde dies bedeuten, daß in den nächstes sechs Jahren fast die Halft« der 
heute noch in Deutschland lebendes Juden in Paläatina seßhaft gemacht wird. 

In Berlin weilt gegenwärtig der Generalsekretär deb Naue enarafces beim Völkerbund, T. F. J o h ne o®, 
die Lage der deutschen Juden im Hinblick darauf zu studieren, daß die Frage der deutecli jüd is chea f lticatunge, 
die bisher vom autonomen MacDonald-Amt behandelt wurde, nunmehr, wenn auch vielleicht nur für eine Zwisehenperiode, dem dem 
Völkerbund direkt untere teilten Nansenamt übertragen werden wird. 


als Einleitung tmd nun: 

„MnS Jhoti mlP lllt, u kterjck aeavfcdomiijji 
sißebo u niebt jstm dävao zapozael, j$on tidc.' 1 

(„Mir sindL Judhn Sieb, hri denen mit“ ni^ht bewußt. 
wird oder ich 06 bereit* längst vergeben habe, daß 
sie Juden amd.-*) 

Und endlich: , 

„Lsd^ a ne Side." 

(,,M onseben und nicht Juden/ 1 ) 

Nun folgt ein kurzer, äußerst verständnis¬ 
voller, in die drei Juden geradezu verliebter 
Essay. 

FoIgvmhv> fet an den einleitendem Zeilen zu 
he merk du : L ein gewisses Unbehagen dem 
Judenthema gegenüber; es ist ihm nicht sehr 
angenehm* über dieses Thema zu schreiben; 
man kann da, man kann dort anstoßen; man 
kann sogar jn den Ruf eines Pkilosemiten, oder 
m den Ruf eines Antisemiten geraten. Kurz, 
man hi etwas unfrei, befangen. 

2. Die Freude darüber, daß er an einem Men¬ 
schen, der ihm lieb ist, nichts vom Juden merkt. 
Sicherlich würde man etwa einem vollkommen 
akklimatisierten Franzosen gegenüber nicht 
sagen: „Mir sind jene von Franzosen stammende 
Tschechen lieb, bei denen man schon vergessen 
bat, daß sie von Franzosen abstammen. Men¬ 
schen also, und nicht Franzosen.“ Und sich er¬ 
lich würde Klima auch nicht sehr erfreut sein, 
wenn ein Amerikaner von einem amerikanisier¬ 
ten Tschechen behaupten würde: „Gott sei 
dank, man merkt nichts mehr , * 

Und 3. und am wichtigsten: Es steckt in die¬ 
ser Einstellung eine etwas einseitige, gleichsam 
negative Betrachtung der Juden frage. Sie er¬ 
scheint hier in dem Falle als gelöst, wenn man 
bei einem Juden vom Judentum nichts mehr 
merkt Vielleicht mag das eine Lösung für ein¬ 
zelne besondere Fälle sein. Aber was bedeutet 
dm für das eigentliche Problem, dm zum Bei¬ 
spiel in der Tschechoslowakei mit Über 300,000 
Juden rechnen muß? Vielleicht könnte das so¬ 
gar eine Lösung vom Standpunkt des „Gast- - 
Volkes“ sein. Aber ist es auch eine Lösung für 
die Juden? Ja. Ist es überhaupt — vom allge¬ 
meinen menschlichen, vom sittlichen Stand¬ 
punkt aus — eine richtige Lösung? Gibt es 
wirklich für einen Juden in der Diaspora mir 
einen Weg, um einem anständigen Nicht-Juden 
heb zu sein’ seiner Abstammung, seinen Eltern, 
und Vorfahren, seiner Geschichte, seiner religiö¬ 
sen Entwicklung, seiner Literatur, seiner Kul¬ 
tur, seiner seelischen Eigenart, seinem Lebens- 
tetnpo, seiner geistigen Struktur untreu zu 
werden? 

Wir wollen nicht mißverstanden werden. Wir 
rnden hier nicht von der Betrachtung der drei 
tschechischen Künstler jüdischer Abstammung, 
von welchen in den weiteren Absätzen des 


Red* h*ii Hier Hegen wrrklicbp indb 
idUiidte Fälle einer weit gediehenen AsbbmI** 
tion vor, hier ist von Künstlern die Rede, die 
mait im besten Sinn als tschechische Künstler 
hezehshnen kann. Wir reden hier,von dem ersten 
einleitenden Absatz, der allgemein gemeint ist 

Aber selbst gegen diesen Absatz polemisieren 
wir nicht. Wir wissen es zu schätzen, was es 
heute für einen Nichtjnden bedeutet, in der 
Judenfrage guten Willens zu Sein. Und das ist 
der Autor dieses Essays. Wir wollen aber bei 
dieser Gelegenheit konstatieren, wie sich Sie 
Jtidoufragc eben in einem Mann guten Willens 
und hoher Geistigkeit heute spiegelt Wir kon¬ 
statieren das, weil wir unserer Situation bewußt 
werden wollen. Vor allem aber, weil uns hier 
ein Moment auffällL das vielleicht dem Autor 
selbst nicht vollkommen bewußt geworden In 
und das un« entscheidend zu sein scheint. Es 
ist dies der tiefe Zusammenhang zwischen der 
Tatsache, daß der Autor das Schreiben über die 
Judenfrage als ein wenig peinlich empfindet, 
und seiner Einstellung, daß Juden ihm dann 
lieh sind, wenn man au ihr Judentum vergißt. 
Hier liegt ein wichtiger psychologischer Punkt. 
Man kann nämlich nicht ganz vergessen. 
Will man aber doch vergessen, und kann nicht, 
so — verdrängt maul Und aus dieser 
Verdrängung entsteht dann bei Menschen vom 
Schlage Klimas nur eine gewisse Peinlichkeit 
des Themas, bei Menschen schlechteren Kalb 
be rs e in fa ch; Autisem i tism u k 

Der Antisemit m m m als Völker- und Massen« 
hysterie, als Entladungsmittel für schlechte 
Triebe, als demagogisches Mittel, wird in unsern 
Tagen nicht verschwinden. Er wird nicht ver- 
sobwinden, solange sich die seelische Struktur 
der Menschen, ihrer Triebe und Reaktionen 
nicht grundlegend geändert haben wird; und 
damit ist für die nächsten — sagen wir unbe¬ 
scheiden — 100 Jahre nicht zu rechnen. 

Aber es müßte doch einen Weg für die Guten 
und Gerechten uml Geistigen geben, auch in der 
Judenfrage gut und gerecht und geistig zu 
sein. Und dazu, glaube ich, sind — es ist un¬ 
glaublich einfach — nur zwei Voraussetzungen 
notwendig: Treue (und Anerkennung dieser 
Treue) und Wahrheit (und Kampf um die 
Wahrheit), 

Es gibt doch für Menschen guten Willens und 
ehrlicher Gesinnung nur einen anständigen 
Weg: Reinigung der Atmosphäre. Nur diese 
führt zur Wahrheit Und nur Wahrheit führt 
zur Gerechtigkeit Und dämm ist jede Verdrän¬ 
gung ein Irrweg. 

Und es gibt doch für jeden historisch trad 
nationalhumanißtisch fühlende Menschen nur 


einen Weg seinem Volkstum gegenüber 
auch * wenn es veraobtdt ist, auch wenn Di 
wesentlicher Elemente beraubt ist — ihm treu 
zu blcibeu. Und diese Treue muß jeden national* 
fühlenden Menschen änderet Völker ancr« 
kennen. 

Es gibt Unterschiede zwischen 
J u d eii u n d N i e h t j » d e n. Es sind Unter¬ 
schiede, die uns nicht zu mindern, ja nicht ein* 
mal zu einem wesentlich andern Typus Men* 
sehen machen. Es sind Unterschiede, die in einer 
langen Geschichte entstanden und durch 
schwere Schicksale geschmiedet worden sind* 
Wir haben andere Fähigkeiten und andere.Feh- 
1er. Um nur die menschlichen Niederungen zu 
betrachten, so könnte man vielleicht sagen, die 
andern haben mehr Einbrecher, wir haben viel¬ 
leicht mehr Kridatare, die Faulenzer der ande¬ 
ren sitzen im Gasthaus und saufen, unsere Fan* 
lenzer sitzen hn Kaffeehaus und spielen Kar¬ 
ten. Eine Rangordnung läßt sich da schwer 
auf stellen. Und so ist es auch in den Höh+n 
unserer nationalen Eigenarten, die hier flicht 
weiter analysiert werden sollen. Man kennt eie. 
Diese Unterschiede gibt es und e s 

i s t n i c h t g u t, g I e b e s e i t i genau wo L 
len und es ist nicht gut, sie zu ver¬ 
schleiern. Sie mögen vielleicht zu Reibun¬ 
gen führen, aber diese Reibungen können, wenn 
nicht Hysterie und Demagogie eingrdfen, ein 
Zusammenleben der Völker nicht unmöglich 
machen; im Gegenteil, sie ergeben — immer 
wenn Hysterie und Demagogie fembleibt — so* 
gar eine höchst fruchtbare und segensreich« 
Symbiose, 

Aber das ist Theorie, Denn Hysterie und 
Demagogie bleiben eben nicht fern. Auch 
diese Tatsache darf nicht verschleiert wenb n. 
Und darum eben gibt es Antisemitismus und 
wird ihn noch lange geben. 

Aber für Menschen, welche gerecht sein wob 
len, müßte diese Tb e o r i e schon heute prak¬ 
tische Geltung haben; sie müssen schon 
heute das einfache Programm zu erfüllen 
suchen: Treue und Achtung vor der Treue: 
Wahrheit und Kampf um die Wahrheit. So kann 
— wohl nicht der hysterische AntisemiiiÄ- 
mus — aber vielleicht der nervöse Antisemb 
tismus überwunden werden. Und auf diesem 
Wege vielleicht einmal in ferner Zukunft souar 
der hysterische. Das ist der Weg ans dem Dun-* 
kel unserer Tage, Und ich meine dies nicht nur 
für die Juden, sondern auch für die Niehtjnden. 
Denn der hysterische Antisemitismus ist für das 
Volk, das von Ihm befallen ist, kein geringeres 
Unglück, als für die Juden, gegen die er ge¬ 
richtet ist, F„ W B 






















Stuhlverstopfung. Berichte von Oberärzten in 
Beilanstalten für Magen- und Dannkrankheiten 
betonen, daß das ,,Franz-Josef“- Bitterwasser **in 
ganz vorzüglich wirkendes, natürliches Abführ¬ 
mittel ist Amtlich bestens empfohlen, e. 


Der csl. Generalkonsul 
in Palästina bestück wünsch! 
Dr. Bergmann 

Der ts«hei*lu*dow:iki?>che Generalkonsul in 
Jerusalem. Dr..!. M. Kadlee. richtete an Dr. Hugo 
B u rg ma n n anläßlich .«einer Wahl zum ersten 
Rektor der hebräischen Universität Ln .Tenisn- 
lem da* folgend** Schreiben: 

„Sehr geehrter Herr Rektor! 

Als Vertreter c!e> Staate?», dem Sie früher an¬ 
gehört haben und mit dem Sie sicherlich noch seit 
Ihrer früheren Tätigkeit in Prag so viel verbindet, 
ist es mir eine Ehre, Ihnen meine innigsten Glück¬ 
wünsche zu Ihrer Wahl zum Rektor der Hebrä¬ 
ischen Universität in Jerusalem auszusprechen. 

Diese höchste akademische Punktion ist eine 
erfreuliche Auszeichnung für Sie vor dem inter¬ 
nationalen Forum in Palästina und wir freuen uns. 
Sie immer noch als einen unserer Menschen zu be¬ 
trachten. 

Noch einmal herzliche Wünsche für einen vollen 
Erfolg in Ihrem hohen Wirkungskreis. 

Ihr herzlich ergebener 

gez. J. M. K a d I e c , 

Generalkonsul der Tschechoslowakischen Republik. 


Die CSR. an siebenter Stelle 
der Palästina-Importländer 

Wie die Tschuohot<lowakificb-paläbfciiwn«?»cbe 
Hand*i*karotnf;r in Prag ruitteilt, erreichte die 
tschechoslowakische Ausfuhr nach Palästina im 
ersten Halbjahr 1935 laut palästinensischer Sta¬ 
tistik 325.000 Pfund (etwa 40 Mill. Kß). laut 
tschechoslowakischer Statistik 31.500.000 Kc, 
im Werti?. Die Tschechoslowakei steht an 
siebenter Stelle der nach Palästina Waren ein¬ 
führenden Länder und rangiert hinter Großbri¬ 
tannien. Deutschland. USA.. Rumänien, Syrien. 
Japan und vor Polen, Belgien. Aegypten. Ita¬ 
lien. Oesterreich. Frankreich und anderen Län¬ 
dern. 

In den ersten zehn Monaten des Jahres 1935 er¬ 
reichte die tschechoslowakische Ausfuhr nach 
Palästina einen Wert von 57,500.090 K£. Die Ver¬ 
hältnisziffer zwischen der Ausfuhr der Tschecho¬ 
slowakei nach Palästina und der Einfuhr aus Palä¬ 
stina ist nach wie vor 8 :1. 

Mit Inkrafttreten der Sanktionen gegen Italien 
am 18. November ist die Einfuhr italieni¬ 
scher Orangen in die Tschechoslo¬ 
wakei, wo sie die spanische Konkurrenz allmäh¬ 
lich verdrängt hatten, unmöglich gewor¬ 
den, wodurch die spanische Ware wiederum stär¬ 
ker auf dem Markt. vetlreleJt tat Indessen glauben 


Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

Krctkiaa* *c* Fa mlienhoto cd et Kon.ior 
»trenr krischet e»tffemftße I're se Garagen 
Tciejon N’r. 7 Be* r rer Emil Spiro. 


Kenner der Marklverhältnisse, daß der Palästina¬ 
orange der Vorzug gegeben werden wird, da Palä¬ 
stina den tschechoslowakischen Markt ziemlich gut 
gewonnen hat und seine Orangen zumindest den 
spanischen an Qualität gleich sind. Auch Aegyp¬ 
ten und Griechenland bemühen sich jetzt, ihre 
Orangen auf dem tschechoslowakischen Markt ein¬ 
zubürgern. 


Thomas - englischer Kolonial¬ 
minister 

Im englischen Kabinett ist durch den Tausch 
zweier Portefeuille« eine kleine Aenderung ein¬ 
getreten, di' 1 auch Palästina betrifft. Zum Kolo- 
nialmintetcr wurde l. 11. Thomas, der bis¬ 
herige Dominenminiflter ernannt, decken Stelle 
der bisherige Koloniemmnfeter Malcolm Mac- 
Donald einnimmt 

Thomas, der bis zu seiner Tätigkeit als Kolonial¬ 
minister fast nichts mit jüdischen Angelegenheiten 
zu tun hatte, ha! später wiederholt Interesse an 
jüdischen Dingen bewiesen. Charakteristisch für 
^eine Einstellung ist die Rede, die er bei einem zu 
Ehren von Dr. Weizmann im Dezember 1931 ver¬ 
anstalteten Bankett in London gehalten hat 
Thoma? gab damals seiner Bewunderung für 
Dr. Weizmann Ausdruck und füirte hinzu: 

..Als ich noch Koloalummnister war. fragt«; mau 
mich einmal, oh ich pro jüdisch oder proaruMcch sei. 
Ich antwortete* leb bin propHUstincneisch Denn ich 
rrlaube. die Errichtung eine? jüdischen Heims in Pa¬ 
lästina bedeutet nicht eine Benachteiligung der Ara¬ 
ber. Ich glaube, daß der Genius Ihre* Volkes, sein** 
Liebe und Hingabe für eine Sache nicht die arabische 
Sache zu schädigen hraucht und auch nicht wird. Ich 
Klaube, daß Ihr Ideal nicht Feindseligkeit UL sondern 
Zusammenarbeit Nicht nur als Mitglied der Nationalen 
Regierung, sondern nach als Mitglied der Arbeiter- 
partei — diese Etiketto mag man mir streitig machen, 
derm Geist nimmt man mir nicht — sage leb Ihnen, 
Dr Weizmann. Dank für da*. wjrj Sic getan haben. 
Sjo haben uns ein edW Beispiel gegeben, indem Sie 
fhr Leben der großen Sacho eines großen Volkes und 
einem großen menschlichen Ideal geweiht haben.“ 

Der Zufall flUrt es, daß Thoma* die Lcituug dos 
für Palästina zuständigen Kolonialamtes ln einem 
Zeitpunkt übernimmt, wo der von ihm so angespro¬ 
chene L)r. Weizmann wieder Präsident dor Jcwisb 
Agency und damit verantwortlicher Repräsentant 
d*./ zionistischen Politik geworden ist. Im übrigen 
darf man annehmen, daß durch die Neubesetzung 
des Amtes keinerlei Veränderungen im gegenwär¬ 
tigen Kurs des Kolonienministers in bezug auf 
Palästina zu erwarten ist 


Der Keren Hajessod an der Arbeit 

Erfreuliche Leistungen in der CSR. 

Der Prager KH. -Drive geht in unvermindertem Tempo unter Mithilfe einer gro¬ 
ßen Anzahl freiwilliger HeJfer und Helferinnen vorwärts, eo daß der Stand der laufenden 
Prager Zeichnungen inzwischen auf 1,275.000 Ke erhöht werden konnte. Allerdings bietet 
eich hier dem K1I. noch ein großes \rbeitefe]d. dessen Ertrag hauptsächlich von dem Um¬ 
stande abhängen wird, ob eieh ihm für die weitere Drivearbeit genügend Zionisten zur Mit¬ 
arbeit. zur Verfügung stellen werden. 

Außerhalb Prag* wurde in Saaz eine Aktion durchgeführt, für die sich Frau Toni 
Freund (Gablonz) in hilfsbereiter Weise zur Verfügung gestellt hat. Unter ausgezeich¬ 
neter Unterstützung der Saazer KfT.-Freunde hat die Aktion in Saaz und Umgebung 83 neue 
Zeichnungen im Gosamtbctrage von L05.83Ö Kc ergeben, wodurch- Saaz in die Reihe der 
besten KH.-Orte in der Republik gerückt ist. 

Aber auch an anderen Orten der Republik i*t eine erhöhte ArbeitÄbereitschaft für den 
KH. zu verzeichnen. Die Erkenntnis daß in der nächsten Zeit wieder unsere nationalen 
Fonds in Palästina vor großen Aufgaben stehen, von deren Bewältigung Tempo und Aus¬ 
maß der weiteren zionistischen Aufbauarbeit abhängen werden ist in die weitesten Kreise 
«ler jüdischen Oeffentlichkeit gedrungen. 

Während die Leitung des KH. früher oft für ihre Aktionen die einzelnen Ortsgruppen 
geradezu überreden mußte, ist jetzt das Gegenteil eingetreten. Heute wird aus so viel Orten 
die Durchführung einer KH.-Aktion von der Leitung des KH. verlangt, daß diesen Bitten in 
einigen Füllen sogar aus Mangel an ständigen Mitarbeitern nicht entsprochen werden kann. 
Es muß daher in erhöhtem Maße an die Hilfsbereitschaft der freiwilligen Mitarbeiter appel¬ 
liert werden, sich der KH.-Arbeit für den einen oder anderen Ort. zur Verfügung zu stellen. 
Dickem Rufe ist bereit* außer Frau Toni Freund auch Herr Dr. Herbert Birnbaum (Tep- 
litz-Schöuati) gefolgt, unter dessen Leitung soeben eine Aktion in G a b 1 o n z a. d. N. im 
Gau^e ißt, die außerordentlich gut vonstatten geht. Weitere hat sich Herr Dr. Franz Kahn 
bereit erklärt, die KH.-Aktion in Pilsen, die durch einen Vortrag Dr. Gronemanns vor¬ 
bereitet wurde, durchzuführen. Ein Arbeitskomitee ist in Gründung und wind sicherlich zu 
einem entsprechenden Erfolge dieser Aktion verhelfen, ln 01 m ü t z etehen wir ebenfalls am 
Beginn einer größeren KH.-Aktion, die Dr. Siegfried Schmitz durchführt. Auch hier hat 
Dr. Sammy Gronemann die KH.-Aktion durch eine große öffentliche Versammlung '-in¬ 
geleitet 

Der K H. - F i 1 ra ißt bereit* in zahlreichen Orten gelaufen und hat überall die größte Be¬ 
geisterung erweckt. Aktionen in anderen Städten, wie Reielieriberg, Komotau, Kosice. Iglau. 
;-ind in Vorbereitung. 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmantel (Schlesien) 

Vusnacnei. Anlragen «utolge teilen wir Umon mit, dal 
unser billiges Naehsaifonarrengcment nunmehr täglich 
engetreten werden kann, eine dreiwöchige Kur, «lies 
Inbegriffen (auch «rinkgeldcrt. kostet ab K 2000*— 
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Und nacli der Olympiade? 

Fast übe fall verfolgt die Oef/enUichkeU äugen' 
bRckfich gespannt und interessiert den Kampf , der 
von Einzelpersonen und Korporationen gegen die 
Abhaltung der Olympiade in Berlin geführt wird. 
Bei uns in der Tschechoslowakischen Be publik er¬ 
regt das Hauptinteresse, gegenwärtig du Stellung¬ 
nahme des S o k o l zur Beteiligung an den Berliner 
Olympischen Spielen, die endgültig im Dezember 
erfolgen soll . Die tschechoslowakische Presse ver¬ 
urteilt fast einmütig dte Methode, durch politische 
Argumente gegen eine sportlich* Veranstaltung zu 
agitieren , übersieht aber , oder will dabei übersehen, 
daß nicht die Gegner der Berliner Spiele Politik in 
das . Sportleben trugen, sondern daß die leidigen 
Herren Deutschland t durch die Scheidung vig «rf- 
schen und nicHtartechen 'Sportlern, durch die Aus¬ 
schließung aller Nichtarier aus dem sportlichen 
lieben, durch die Entziehung von Sportplätzen und 
Turnhallen , durch die Aberkennung von Titeln auf 
Grundlage rein politischer, dem olympischen Ge¬ 
danken ganz konträrer Anschauungen, den Sport 
in Deutschland durch und durch politisiert haben. 

Wenn in die deutsche Olympiamannschaft heute 
Helene Mayer, die Olympiasiegerin 1928 im Florett¬ 
fechten und Grett Bergmann aus dem BJF. berufen 
tcerden. so ist das sehr verständlich. Für das Regime 
in Deutschland steht mit der Abhaltung der Olym¬ 
piade. viel zu viel auf dem Spiel, als daß der Reichs- 
>/KntfüJtrer von Tschämme r-Osten und seine Gesel¬ 
len nicht diese zwei Flecke auf ihrem arischen 
Sportgewissen sollten ertragen können; ist doch die 
Tatsache der Einladung dieser beiden jüdischen 
Sportlerinnen das schönste Argument gegen 
jedes Greuelmärchen ro ti der Benachteiligung nicht- 
arischer Sportler im Hitler reich, wobei aber durch 
aus nicht feststeht, daß die beiden auch wirklich 
on der Olympiade teilnehmen werden f du „notwen¬ 
dige Mannschaft sä n der ungen“ im letztet / Augenblick 
nicht ausgeschlossen sind. Daß aber hinter dieser 
schützenden Hülle .sportlicher Objektivität “ der 
unerbittliche ungleiche Kampf um die Vernichtung 
des mühsam vor 2 Jahren aulgebauten jüdischen 
Sportlebens in Deutschland rücksichtslos uy>iter- 
geführt wird, wird der Welt nur soweit bekannt 
werden, als cs die Zensoren des Dritten Reiches 
erlauben, als der unvorsichtige Mut der Betroffenen 
davon Kunde gibt und soweit die schwache Stimme 
freier Gewissen und freier Zeitungen reicht. 

ln eingeweihten Kreisen ist man außerordentlich 
besorgt um das Schicksal der jüdischen Spor her¬ 
bände m Deutschland, denn wenn auch die Be¬ 
fürchtungen der maßgebenden reichsdeut sehen Fak¬ 
toren vor Unannehmlichkeiten mH dem Internatio¬ 
nalen Olympischen Komitt kurz vor der Olympiade 
heute den jüdischen Verbänden (Makabi und Reichs - 
bund Jüdischer Frontsoldaten) noch ein Vegetieren 
gestatten, so Ist die bange Frage der jüdischen 
Sfiortlcr berechtigt, was geschehen wird, wenn jede 
Noticendigkeit, auf die Stimmung des Auslandes 
Rücksicht zu nehmen, für die deutschen Sportbchör- 
den wegfällt. Schon heute ist von einem geregelten 
und wirklich intensiven Sportbetrieb in den meisten 
Provinzorten keine Rede mehr: Die Benutzung der 
öffentlichen Sportstätten wird den jüdischen Ver¬ 
einen fast durchwegs wwiceigert — sehr höflich 
und freundlich in der letzten Zeit; man bedauert, 
der Sportplatz werde leider anderuyeitig benötigt, alle 
Turnhallen seien schon den ganzen Tag besetzt. 
Auf drängende Intervention wurde dem Bar-Kochba 


Berlin, der über 2000 Mitglieder zählt, die Benützung 
einer Schwimmhalle zwei Stunden wöchentlich 
(zwei!!) gestattet. Das fn Berlin, wo das Interesse 
der Auslandsreporier sich konzentriert. Die Ver¬ 
hältnisse in der Provinz sind gekennzeichnet da¬ 
durch. daß in Nord wes tdeuts c lua nd . wo es fast 50 
jüdische SDort vereine gibt , deren Tät igkeit man¬ 
gels an Sportstätten vollständig lahmgelegt ist. 

So ist der Pessimismus, mit dem man den kom¬ 
menden Ereignissen entgegen sieht wohl berechtigt. 
Man ist überzeugt , daß die jüdischen Sportverbände , 
die zusammen über 30.000 Mitglieder vereinen, die 
Olympiade nicht lang überleben werden. B. 

Was sag! die „Erste Legion" 

•* dem Juden? ~P- 

Laverys „Erste Legion?, das interessante 
Jesuitenstück, das im Prager Deutschen Theater 
auf gef Ohrt wird , hat in allen Kreisen seines Publi¬ 
kums lebhafte Diskussionen hervorgerufen. Die 
Grundfrage dieser Debatten lautete Immer wieder:: 
..Interessieren den Menschen von 
he ut,e Probleme des Glaubens und 
seiner Wunder? Sind die Menschen auf der 
Bühne, die den Sieg des Ueberirdischen. Göttlichen 
propagieren, Menschen unserer Zelt, können sie dem 
'Zuschauer etwas für sein Leben mit geben?“ 

Dem jüdischen Zuschauer gewiß. Der Jude 
ist nämlich nicht der Nur-Versfandes-Mensch, der 
rein materialistische Denker, als den ihn gewisse 
Blut- und Boden-Verklinde* gegnerischer Obser¬ 
vanz in unüberlegter Schwarzweißmalerei gerne 
hinstellen: geradejier Jude zeigt in der ganzen Ent• 
Wicklung der Geschichte seines Volkes die stärkste 
Neigung zum Transzendentalen und zu dessen 
Wechselwirkung auf das praktische Alltagsleben. 
Man muß nicht nur an den Kabbalisten , an den 
chassidischen Juden denken: auch der einfache 
Durchschnitts jade, soweit er Gläubigkeit nicht ganz 
verlernt hat . rechnet mit der ständigen Einwirkung 
der religiösen Erhebung auf sein Alltagsdasein. 
Sabbat-Heiligung und Mcssiasglaube, Selbstver¬ 
ständlichkeiten für ihn, finden in dem vom katholi¬ 
schen Opfergeist erfüllten Jesuitendrama ihre beste , 
ihm höchst zusagende Parallele. 

Der intellektuelle Jude icird einen Vergleich zwi¬ 
schen der Autorität der katholischen Kirche und 
den autoritären Regimen fascistischer Staaten , wie 
ihn ein deutscher Kritiker hersteilen zu können 
glaubte, nicht beipflichten; er wird Göttliches mit 
irdischem nicht in einen Topf werfen; er wird die 
Aktualität des Stückes weit eher darin empfinden, 
daß es göttliche Dinqe und deren höhere Bedeutung 
In einer barbarisch heruntergekommenen Menschen¬ 
welt aufzeigt — er wird, als Jude, die Propaganda 
des Glaubens, der Menschenliebe lehrt , innerhalb 
der Barbarei der Gegcnwrri begrüßen. 

Franz Glaser. 

Wie grofj isl der Vermögens- 
verlusf der deutschen Juden? 

Auf Grund der kürzlich erschienenen amtlichen 
deutschen Ausiveisc über die Einnahmen aus der 
Reichsfluchtsteuer wird in Wirtschaftskreisen eine 
Berechnung der bisherigen Vermöge ns Verluste der 
deutschen Juden auges teilt die ganz er¬ 


schreckende Zif f er n ergibt . Nach den amt¬ 
lichen Quellen wurden in Deutschland aus dem Titel 

der Reichsfluchtsteuer im Stcuerjahr 1933134 über 
17 Millionen Mark eingenommen . Im nächsten 
Steuerjahr, das mit 1. April 1933 endete, stiegen die 
Einnahmen aus demselben Titel auf 44.7 Millionen 
Mark. Rechnet man noch die vermutlichen Einnah¬ 
men für das flnlbjaftr 1. April bis 1. Oktober 1935 
htnzUy so trären die Gesamteinnahmen 85 Millionen 
Mark. Davon dürften laut einer Schätzung infor¬ 
mierter Kreise nicht weniger als 00 Millionen Mark 
von jüdischen Auswanderern stammen. Für die 
rund .002)00 ausgewanderten Juden ergibt sich ein 
Durchschnitt von 1000 Mark pro Kopf. 

Da die Reichsflucht Steuer 25 Prozent des Ver¬ 
mögens beträgt , entfällt auf jeden ausgewanderten 
Juden ein Vermögen von 40<H) Mark, (vier für alle 
60.000 jüdischen Auswanderer ein Gesamtvermögen 
von 240 Millionen Mark. Da den Auswanderern nur 
Sperr mark, dir nur ein Viertel des Wertes der freien 
Mark haben , zur Verfügung gestellt wird, so haben 
die ausgewanderten Juden nach Leistung der 
Reichsfluchtsteuer tceitere 135 Millionen Mark ver¬ 
loren, was zusammen einen Verlust von 195 Millio¬ 
nen Mark ergibt-, ln dieser Ziffer ist die Entwertung 
der Geschäfte der i n Deutschland noch zurück¬ 
gebliebenen Juden nicht enthalten. 

Aus den vorstehende\i amtlichen Ziffern ergibt 
sich auch eine Schätzung des legendär gewordenen 
..Reichtums“ der deutschen Juden. Auf jeden jüdi¬ 
schen Auswanderer entfiel ein Vermögen von 4000 
Mark. Da das gesamte deutsche Volksvermögen auf 
250 bis 300 Milliarden Mark geschätzt urird, ergibt 
s'ich für je einen Eimcohner 1090 Mark, also genau 
soviel wie bei deu Juden. Laul „Essener National- 
zcituny ti überschreitet die Gesamtsumme des Wer¬ 
tes der von Juden in den letzten ztrei Monaten in 
den großen Tageszeit urigen rer öfferdichten Ver¬ 
kaufsangebote 0O Millionen Reichs mark. (Ha.) 

Um Meyerbeers Nachlaß 

In der ,Jklbstwehr“ gab vor einiger Zeit Oskar 
Baum die Anregung, den Nachlaß Meyerbeers irr 
die Verwaltung der Hebräischen Universitätsbiblio¬ 
thek zu überführen, um seine wissenschaftliche 
Auswertung zu cimiög liehen. Der „J üdischen 
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Rundschau?, die den Artikel Baums von u** 
übernahm, wurde nun von der Musikabteilung der* 
Preußischen Staatsbibliothek mitgeteilt, daß die 
Erben Meyerbeers die Sperre über dessen Tage¬ 
bücher und musikalische Arbeiten um weitere 
Zä. Jähie, d: ti. bis eum: Jahre 1B53 verlängert haben. 
Dazit bemerkt die fV 4 : Vom Standpunkt der 
Oeffentlichkeit muß freilich hierzu bemerkt werden, 
daß es zweifelhaft ist, ob die Erben als Privatper¬ 
sonen das Recht haben , den Nachlaß einer Persön¬ 
lichkeit, die infolge ihres Wirkens dem öffentlichen 
Leben angehört , der Nachtwelt vorzuenthalten. Das 
gilt besonders für den Fall , daß sich m dem Nach¬ 
laß wirklich, wie vermutet wird , auch größere 
musikalische Manuskripte befinden sollten. 

„Jüdische Rundschau“ beschlagnahmt, weil 
sie Nietzsche als Nicbtantisemiten darstellte. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ist eine der letz¬ 
ten Nummern der „Jüdischen Rundschau 4 *, in 
der anläßlich des Ablebens der Schwester von 
Nietzsche, Frau Elisabeth Förster-Nietzsche, 
auf Nietzsches Abneigung gegen den Antisemi¬ 
tismus hingewießen wuirdie, beschlagnahmt wor¬ 
den. Die Beschlagnahme erfolgte auf Befehl des., 
Reichspropagandaminißten? Dr. Goebbels, auf 
de»S8en Initiative ee zurückzuführen ist. daß aus 
den letzten Nietzsche-Ausgaben jene Stellen 
eliminiert wurden, in denen der große Denker 
seiner oft leidenschaftlichen und zornigen Ab¬ 
neigung gegen den Antisemitismus umldje Anfci- 
miten Ausdruck gab. 


Nach Palästina nur auf jüdisch. Schiffen! 


„Tel Aviv“ Triest-Haifa 

„Har Zion“ und „Har Carmel“ 
Constanza- Haifa. 

Informationen und Ticket, bei der General* 
Vertretung für die C.S.R.: 
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Was geschieht 
mit dem Transfer-Geld? 

Das „MitteilungsbMt der Eltachdulh Ölej 
Germamtf* brachte die folgenden Ausführun¬ 
gen: 

Der Beschluß des Zi ob isten-Kongresses, durch 
den der Kapital-Transfer offiziell anerkannt und 
der Kontrolle der Exekutive unterstellt wurde, 
hat die Aufmerksamkeit der OeffentiichkeJt er* 
neut. auf diesen wichtigen Fragen-Komplex ga* 
lenkt* Es wurde aber bisher den Schattenseiten 
des Transfers — und jede Sache in der Welt 
hat auch Schattenseiten! — meist mehr Auf¬ 
merksamkeit zugewendet als den positiven Ans- 
Wirkungen des Transfer-Systeme für den Auf¬ 
bau des Landes* Es ist daher zu begrüßen* laß 
die „BAAVARA“ gerade jetzt Material zur Ver¬ 
fügung stellt, aus dem die Verwendung 
der Transfer-Gelder hervorgohk 

Um es vorwegzunehroem 
Es zeigt sich, daß der Transfer nicht nur 
Tausenden von Einwanderern dio Gründung 
einer Existenz ermöglicht, bat, sondern daß auch 
die national wichtigen Zweige der palästinen¬ 
sischen Wirtschaft durch den Transfer sehr 
große Summen zugeführt erhielten* 

Es wurde bis L VI1L auf beiden Sonderkon¬ 
ten im Ganzen eingezahlt zirka 27 Millionen 
Reichsmark, das sind zirka 2% Millionen LP* 
Von diesen Gelder^ wurden bisher transferiert 
zirka 20*000*000 EM. Hiervon gelangten an die 
Einzahler in bar zur Auszahlung 
7,800,000 Reichsmark, die zweifellos 
in ähnlicher Weise investiert oder teilweise zum 
Lebensunterhalt verbraucht wurden, wie es 
auch bei der Kapjtalisten-AIijah aus anderen 
Ländern der Fall waT. Hierüber sind genau re 
Angaben bisher nicht bekannt. Wohl aber ist 
bekannt die Verwendung der übrigen, ni ht 
bai ausgezahlten, sondern investierten oder für 
bestimmte Zwecke gebundenen Summen in 
Höbe von 12,200.000 Reichsmark, also zirka 
1,000.000 LP. Hiervon entfallen auf: 

L Nationale Organe und landwirt¬ 
schaftliche Stellen 48.5*$ 

2. Landwirtschaftliche und Groß-Sied- 
lungsgesell schäften, sowie private 
Landwirtsehaf tsuntemehmungen . 2^.2 % 

8, Industrie . .. 10*2% 

4. Touristik , .. 3,1% 

5. Spendengelder d. nationalen Fonds 5.0% 
0* Selbsttransfer (Waren für Handel 

und Eigenbedarf) . 

7. Schul- und Sozia Idelder ♦ * , ,_ 1 .1 % 

m~% 

Eg stallt*sich also heraus* daß bei weitem der 
überwiegende Teil der Gelder, über deren Vtr* 
Wendung Näheres bekannt ist, den mit Bod^n- 
kÄufen und Landwirtschaft verbundenen natio¬ 
nalen und privaten Unternehmungen zugef his¬ 
sen ist; eine Verwendung, wi« sie vom 
Standpunkt des Aufbaues des Lan¬ 
des aus produktiver wohl kaum ge¬ 
dacht werden kann. Der anscheinend ge¬ 
ringe Anteil der von den Transferenten in der 
Industrie investierten Summen verändert ri-h 
sofort, wenn man sieh erinnert, daß im Jahre 
1934 in der palästinensischen Industrie insge¬ 
samt zirka 1 Milk LP. (ohne Bau und Boden¬ 
käufe) investiert wurden, wovon zeitweilig 
mehr als die Hälfte von deutschen Einwande¬ 
rern stammte. Die oben erwähnten 10 Prozi ut 
der Transfer-Gelder stellen daher nur ainm 
* Bruchteil der von den deutschen Umwanden rn 
überhaupt in der Industrie investierten Sum¬ 
men dar, da sie den Rest aus dem ihnen zur 
Verfügung stehenden Barkapital (Vor **i$*'g M 
und Barquote der Haavara-Gdder) bestritten 
haben, 

DieseTatsarhen sollte man sieh vor Augen 
halten, wenn man Nutzen und Schaden Jos 
Transfers für die palästinensische Wirt sch,af 
einander gegen üb erstellt. Der durch den Trans¬ 
fer für Tozer^tb-Haarez mögliche Schaden 
kann auf ein Minimum beschränkt werden, 
wenn die Ffitaehduth Baalej Taasja von. dem 
ihr zum Behutze von Tozeroth-Häorez tdnge- 
räumteu Kontrollrecht ausreichend Gebrauch 
macht und auch die Exekutive dafür s^rgt daß 
der Gesteht*-Punkt des Srhutzea von Tozereth- 
Haarcz hei dom für die Durchführung tes 
Transfers nötigen War^nImport auf das sorg¬ 
fältigste beachtet wird. Dies vorausgesetzt, ist 
und bleibt der 

Kapital-Transfer nicht nur der einzige Aus¬ 
weg für die Einwanderer aus Deutsch 
land, wenigstens einen Bruchteil Ihres Ver¬ 
mögens nach Palästina mitzunehmen, son¬ 
dern auch — wie oben gezeigt — ein 
außerordentlich wertvoller Faktor für den 
Aufbau der nationalen Wirtschaft und des 
Landes überhaupt 


Die Lösung unserer Denksportaufgabe 


Eine eanz genaue Lösung unserer Denksportaufgabe („Selbstwehr“ Nr. 4T) haben 
wir iblffi St erhalten. Tatsache ist nämlich, daß die Aufgabe, wenn man die 
Fahrtrichtung des Zuges nicht berücksichtigt, zwei Lösungen zuläßt, da sich 
jedoch der Zug in ^Bewegung befindet, ist nur jene Lösung richtig, bei wclcherder 
Lrhöiude Kohn der die „Selbstwebr“ liest, zur Fahrtrichtung zugekehrt sitzt, denn m 
tattaiM «, Bemerkung, „daB .. ihm *W. Di. richtig. U* 
lautet also: 


Allg, Zionist 
Guttmann 
„ftoivor 

Makablsp. 

Simon 

„Israelit“ 

Poale Zion 
Rüben 

„Neue Welt“ 

Judenstaat' 

rer 

Hermann 

„Dawar“ 

Asudlst 

Levy 

Jfid. 

Rundschau“ 

Tschecholude 

Kohn 

.Selbstwehr' 


Diese Lösung hat keiner der Eineendergefunden. ^ a g^. n 1 ^ at ., e1 j!I 
der Einsender, Herr Ing. Heinrich Baum garten, Prerov, auf die ^PlPpelte Möglichkeit de 
Lösung aufmerksam gemacht, während Ht rr Ph, Mr. Rudolf Kek, Feplit?' Sc J J ' ’ om 
Grand einer sehr schönen Analyse festgestellt hat, daß die Angaber ..Kohn, dem es om 
Fenster zieht, borgt sich vom Nachbar ein Käppchen“ überflüssig tat Die*i.istjehr 
gedacht, für den Falk daß es auf die Fahrtrichtung nicht ankommt. Darauf kommt es au 
an, wenn die Lösung eindeutig sein soll- . 

Abgesehen von dieser einen üngenauigkeit, tiefen eine große Anzahl von richtigen 
Lösungen ein* 

Buchpreise 

erhalten durch das Los bestimmt: 

log. Heinrich Baumgarten, Prerov, 

Ing. Dra gut in Spitzer, Zagreb, 

David Unger, Brno. 

Von den weiteren richtigen Lösungen, die sich teils durch eine exakte 
Durchführung, teils durch dichterische Fassung auszeichnen, seien genannt: 

fsak Eisen berg (Bardejovh Charlotte Bergmann (Prag), Gand. phil. M. BlaUner (Prag)? 

Brunn (Uh, Hradiäte), Llly Eckstein (Pratrk Hugo Horner (MiflliU), Moritz Huppert, (Friedekj 
Paul Kohti (Prag), Ruhen Kohn (Prag), Walter Kohn (Znaimb Ing* Wa ter Kraus (MlftllMi Dr. 
Arnold Landau (Puchov n V.), Ludwig Lew ln (T renifni Jakob P eterselka (Pod 1 v ln), D r * L 
Pick (Brünn), Pb* Mr. Rudolf Pick (Tep Titz-Schön au), Boby Reich (Lipfc- Mikuläfik 
Reichard (Brünn), Ruth Reichter, Franz Riemer (Turo-Tepbtz), Marek Schon (Uh. Bted), 

Sipos (Parkanb Dr. Oskar Strauß (Brünn), J. T> achtenherg (Brünn), Willy Weißenstein (Rpuö- 
nicek Isidor Winterstein (Bänovce), Rabbiner M Zipser (Bad Königswart), Plugab Gordon Makabi 
Hacalr (Novd Misto n/VA 
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^ Somit ,,{kscAiwtm”S£e Xut und 
Mantel, alex ... nicht Jhxe 91 a u t ! 

Deshalb: Zweimal täglich einrefben mll Nlves und Ihre 
Haut bleibt weich und gasch moldig. trotz nasaen und kalten 
Wetter». Nlvea i*t nicht zu ersetzen, dann Ntve« alletTi 
enthält Eucerit und darauf beruht die einzigartige Wtrfcwifl 
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Nlv«&-Cr*m« In Doitn und Tub«n ICC 3.- -13,-, Nlv*i-Q«l KC 6.-' 

Tschechoslowakisches Erzeugnis, 


Dr» Wilhelm Ebenstein [London]: 


Im Westen nichts Neues? 

Die jüdische Situation in England 


iil 


Karpathorusslscher Lau desaasschuß für das 
hebriihehe Gymnasium ln Mykaöevo. lieber In¬ 
tervention Abg. Dr. Kugols bewilligte der kar- 
p&thoni steche Landessuseehuß auf Antrag 
eines sozialdemokratischen Vertreter» eimn 
Beitrag für das hebräische Gymnasluin in 
Mukaöevo, der gegenüber dem Vorjahre um 
100 Prozent erhöht wurde. 


dU QeseWscUaftUdte Steitun^ 

Was die gesellschaftliche Stellung de« eng¬ 
lischen Juden, seine Beziehungen zur christ¬ 
lichen Umwelt aniangt, so fällt hier vor allem 
eines auf: trotz weitgehendster Demokratie und 
Toleranz, trotz uh erschütterter staatsbürger¬ 
licher Gleichberechtigung ist glück lieh erweise 
die Assimilation an die Umwelt 
noch nicht, zu einer verheerenden 
Massenerscheinung geworden. Der 
wichtigste Grund hieftir ist der bereits üi einem 
anderen Zusammenhang angeführte Umstand, 
daß die hiesigen Juden erst seit verhältnismäß'g 
kurzer Zeit im Lande ansässig sind und daher 
noch für sie ihr Judentum etwas S*T s ver¬ 
ständliches ist, von keiner Problema^k be¬ 
rührt und von keinen inneren Zweifels ange- 
nagt. Diese Festet eil ungen gelten un inge¬ 
schränkt zumindest für die heutige Eltern- 
generation, dfe zumeist nicht in Engl an 1 ge¬ 
boren ist und die noch tausend Bande der Ver¬ 
wandtschaft und der Erinnerung an ihre Heimat 
in Osteuropa bindern 

dU iu*$e $e*%eeaU<M* 

Kritischer und problembeladener ist bereite 
das Lebensgefühl der in England geb->mipn 
utad erzogenen Jugend. Diese Jugend bat nie 
die ‘Wirklichkeit des jüdischen Alltags im n^ten 
gesehen, die jüdischen Feste werden noch halb 
und halb mitgefeiert, aber joTe inner' icbe B - 
Ziehung zu ihnen geht in der Hast der gewalti¬ 
gen Metropole Immer mehr und m^hr verloren. 
Diese jungen englischen Juden verstehen, aber 
sprechen aus Prinzip nicht mehr jiddisch, 


& 


Manm^mukaL. 

heähk... 

Zunächst weqen der Ner- 
ven? weil cKr leben, nchfig 
» betrachtet, ein einziger 
^ Nervenkampf Ist. Dann 

" M v —ober, weilt Biomalz mit Le- 

cithlnc [2 Potente leichrten 
es aus l] einzigartig darin 
Ist, einen müden entmutig¬ 
ten Menschen wieder ouf- 
zurichten. Fast zurMinute. 
in der er'swilfl Männer, 
Kopf hodil ihr braucht nur 

biomalz 

mit Lecithin 



Abg. Dr. Ang. Goldstern 
bei Minister Dr. Benes 

Abgeordneter Dr. Aßgelo Goldsfein wurde 
am Montag, dein 25. November, vom M n ster 
des Aeußern der CSR*, Dr. Eduard Benea* 
empfangen und verhandelte mit ihm über Prä¬ 
gen, die das FHichHIngswesen be¬ 
treff en. Er fand bei Minister Dr. Bene* vol'es 
Verständnis und erhielt von ihm die Zusage, 
daß dem gestellten Ansuchen ent¬ 
sprochen werden wird. 


fyui $4U&* — Qut ausseUe** 
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hebräisch können sie zur Not noch aus einem 
Gebetbuch lesen, und im übrigen anglisiert 
man sich soweit man eben kann. 

Dennoch Ist auch Ihnen der ewige und Im 
Grunde unlösbare tragische Konflikt des 
Galuihdaseins nicht erspart, und es kommt 
unweigerlich einmal der Tag, da sie ihr 
Judentum zu verspüren bekommen. 

Mir sind Fälle bekannt geworden, wo sieh 
kleine Jungen auf Spielwiesen geweigert haben, 
mit ihren jüdischen kleinen Nachbarn und 
Kameraden zusaramenzuspielen; später in der 
Schule ist cs entweder der Lehrer, der in einer 
gelegentlichen Bemerkung das jü.ische Kind 
nicht sehr sanft auf seine Abstammung hin 
weist, oder sind es die anderen Schul koliegcn. 
die das Anderssein nicht nur zu verstehen 
geben, sondern auch danach handeln. 

Selbst auf den Universitäten empfin¬ 
det man noch deutlich, daß die Gefahr einer 
Massenassimilation gegenwärtig nicht aktuell 
ist Die Abgrenzungen sind ziemlich strenge 
definiert und das gilt im allgemeinen nicht nur 
für das Verhältnis von Juften und Nicbtjudm, 
sondern auch für die Beziehungen zwischen 
Angehörigen verschiedener nichtjüdischer G nip¬ 
pen. Die hiesigen Universitäten sorgen alle für 
das leibliche Wohl der Studenten in jeder Hin¬ 
sicht und beherbergen in ibrrn Gebäuden sehr 
billige und musterhaft geführte Restauratione- 
betriebe. Durch Monate hindurch konnte Hi 
nun u. a. in dem Speis es aal der London School 
of Economic* and Political Science beobach¬ 
ten, wie an gewissen Tischen nur Juden saßen, 
an anderen wieder mir Konservative, an einun 
dritten nur Sozialisten usw. Bei diesem Univer- 


sitätstnstitut ist dies allerdings umso verwun¬ 
derlicher, als gerade hier ein beträchtlicher Per- 
zentsatz des Lehrkörpers und der Hörerschaft 
jüdisch ist, so daß vom jüdischen Volksmund 
die Umbenennung dieses Instituts in London 
School of Expöomice and Political Science vor- 
geschlagen wurde, 

bemerkenswert in die&em Zusammenhang ist 
das hier seit kurzer Zeit, mit leidenschaftlicher 
Intensivität erörterte Problem der 

BuufasdacUMmty 

ft 

Neben der großen Zahl von Studenten* die 
auf die Universität geschickt werden, weil die 
Eltern es sich in den Kopf gesetzt haben, ihre 
Kinder nnter allen Umständen einem akademi¬ 
schen Beruf zuzufUhren, mögen die Kosten des 
Studiums nur unter Mühsal en und Entbehrun¬ 
gen auf zu bringen sein, gibt cs noch eine be¬ 
träch tlicbe Zahl von jüdischen Studenten, denen 
es durch Stipendien ermöglicht wird, auf 
die Universität zu gehen. Und da in dipstni 
Lande Stipendien nicht au Inhaber bestimmter 
Schädelformen, sondern an intellektuelle Be¬ 
gabungen verliehen werden, findet mau eine 
sebr"^ beträchtliche Anzahl v n 
jüdischen Studenten, die a u f d i e * e 
W eise ihre Hochscbu ts tu dien trei¬ 
be n könne n. 

Da die Juden aber scheinbar nicht aus Feh¬ 
lem anderswo lernen, sondern immer und 
immer wieder die beiden akademischen Be¬ 
rufe der Juristerei oder der Medizin vor¬ 
zugsweise erwählen, ergibt sich schon beute 
das Problem einer UeberfüUung dieser Be¬ 
rufe 

und die daraus gebieterisch folgende Ai^scVn 
nach anderen Erwerbsmögliehkeiten der akade¬ 
misch erzogenen Jugend, Wie akut dieses Pro¬ 
blem der Beruf «Schichtung in jüdischen Krei^n 
bereits empfunden wird, mag am besten daraus 
ersehen werden, daß schon von jüdischer Seite 
die praktisch durchführbare und moralisch 
entwürdigende Forderung gestellt wurde, ans 
eigener Initiative der jüdischen Jugend einen 
akademischen numerus clausus auf zu erifgem 
Selbst in der eigenen Zeitschrift der itldtecticn 
Studenten konnte man solche woh'gem inte 
Ratschläge von sehr achtbarer und berufener 
Seite hören. 

Aber damit, daß man den Antisemiten ihre 
Waffen aus der Hand nimmt und sie selber 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

dus dem Umstande, daß in Karpathorußlatid 
SO Prozent der jüdischen Kinder tschechische 
Schulen besuchen, darf man nicht schließen, daß 
das Schulministerium dort Tschechlsierungs- 
poütik betreibe. Es wäre unsinnig, gerade einem 
Volke gegenüber eine solche Politik zu machen, 
das durch 5000 Jahre jeder Entnationalisierung 
getrotzt hat. Schon als ich 1920 zum erstenmal 
Schul minister gciccscn bin, hatten die harpalho- 
russischen Juden die Errichtung tschechischer 
Schulen verlangt. Dies geschah einzig und allein 
deshalb, toeil sie wünschten, daß ihre Kinder 
die Staatssprache erlernen, 

(Schulminister Dr. Krömdr.) 
C§3 

Jedesmal, wenn ich nach Palästina komme, 
s' he ich nach den Bäwnen des KKL. und stelle 
fest., daß sie gedeihen. Man sieht, wie die nack¬ 
ten Hügel innerhalb icenigcr Jahre einen Baum- 
itestend erhalten haben, der durchaus schon den 
Eindruck eines Waldes macht. 

(Lord MdchcU.) 

c§3 

Diejenigen Mitglieder des DNSBJ., <Ue etwa 
nach mit Juden oder Halbjuden assoziiert sind 
— insbesondere Hechtsanwälte, Patentanwälte 
und Wirtschaftsrechtkr —, hoben diese Sozie¬ 
tät zum nächstmögUchen Zeitpunkt aufzu¬ 
lösen. Zuwiderhandlungen sind ehrengericht¬ 
lich zu ahnden, 

(A nordn ttng des Reichs Jurist e n führe rs 
in Berlin.) 

Sicht nur in dm Aemtern und Regierungs- 
betrieben Palästinas fehlen wir. sondern auch 
in den Häfen und auf den Schiffen. Palästina 
zahlte im vergangenen Jahre mehr als eine Mil¬ 
lion Pfund für Wareniransportc und zirka 
3 Millionen Pfund für die Ueberführung von 
Menschen. Zwei Drittel dieses Geldes stammten 
von Juden , dabei gibt es aber unter den 1500 
Arbeitern und Angestellten der Schiffsgesell¬ 
schaften nur 120 Juden. Wenn wir unsere 
Jugend in dieser Richtung erziehen , so werden 
wh unseren nationalen Bestand im Lande 
sichern und unseren eigenen Arbeitsmarkt ent¬ 
lasten. („Chwild', Lemberg.) 

Das Gesetz zum Schutz des deutschen Blutes 
und der deutschen Ehre bleibt ein Markstein 
auf dem Wege zur Erlösung des deutschen Vol¬ 
kes. Der Führer mißte: wenn der Einfluß des 
jüdischen Blutes in die deutsche Blut bahn 
nicht verhindert wird , dann helfen auch alk 
äußeren Siege nichts mehr, dann ist die Zukunft 
der Rasse, des Volkes, verloren. Es gibt Leute, 
die sagen, ich rede nun schon 15 Jahre lang 
immer das gleiche. Das ist richtig. Wenn ich den 
Erreger der Krankheit des Volkes gefunden 
habe , dann kann ich ewig nur von diesem Er¬ 
reger sprechen! (Julius Streicher.) 


Spendet Kleider, Wäsche, Schuhe! 

Der kalte Winter naht heran. Unsere armen und kranken Brüder in Prag und in Kar- 
pathorußland leiden Hunger und Kälte. D zs neu errichtete soziale Institut der jüdischen 
Kultusgemeinden in Groß-Prag veranstaltet daher in Gemeinschaft mit dem Hilfskomitee 
jüdischer Frauen für Karpathorußland in Prag 

eine Sammlung von Kleidern, Wäsche und Schuhen. 

Wir wenden uns an unsere hemittelten Glaubensgenossen mit der innigen Bitte, sie 
mögen an die unten angeführten Sammelstellen ihre entbehrlichen und gut erhaltenen 
Kleider, Wäsche und Schuhe abführen. Diese werden auf Wunsch eventuell auf telepho¬ 
nischen Anruf von uns auch gern abgeholt. Besondere Wünsche der Zuwendung werden 
berücksichtigt. 

Wir bitten Sie um Ihre werktätige Hilfe. Unser innigster Dank und der herzliche Dank 
unserer Armen und Kranken ist Ihnen gewiß. 

Zögert nicht einen Tag! Rascheste ausgiebige Hilfe tut not! 

Die Sammlung muß mit 10. Dezember abgeschlossen werden. 

Das Sozial-Institut der jüdischen Kultusgemeinden in Groß-Prag (Prag V., Jächvmova 3, 

Telephon 630—29). 

Das Hilfskomitee jüdischer Frauen Tür Karpathorußland, Prag I., Diouhä 41. 

(Telephon 626—30.) 

Samrael stellen: 

Praha I.: Kamila Steinovä, U obeeniho dvora 7. 

Praha II.: Berta ßaumovä, Zitnä 4 n. 

Praha I.s Irma Engländrovä, Valentinska 12. 

Praha VIII.: Emil Berner, Drahobejlova 1019. 

Praha XL: Irma Hermanovä, Chodskd b. 

Praha X.: Otilie Doktorovii, Vinohradskä 16. 

Praha XI!.: Matilda Roubickovä, Nerudova 48. 

Strainice: Rtiiena Ledererovä, Na Vvslunf 742. 

Smichov: Berta Pollakovä, V LesiCku* 1. 

Dejvice: Fa. Julius Basch, BubeneCskä 256. 

Bubenec: Irma Mendlovä, Na Huttch 662. 

Das Jüdische Frauen-Hiltskomitoe für K arpathorußlaud wendet sieb wie alljährlich an 
alle Juden auch außerhalb Pr.-igs, um für die notleidende Bevölkerung Karpathonißlands 
eine ausgiebige Bekleidungsaktion dtirchzuf(ihren. Das Komitee bittet, zum Zwecke dieser 
Sammlungen Arbeitskomitees in allen St& ten zu gründen und ersucht diese, sich zwecks 
gerechter Verteilung mit der zentralen Sammelstelle für die Bekleidungsaktion für KPR. 
Prag L. Diouhä 41 (Zidovsky Sensky pomoeny vy"bor pro PKR) in Verbindung zu setzen. 
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Die Woche in Erez Israel 


Von unserem E. 6. Korrespondenten 


Der arabische Nationalismus 1 Witte gern die 
tischen Umuhen für seine agitatorischen Zwecke 
ausgenutzt, nachdem die Stimmung seiner Anhänger 
durch die (noch in keiner IFeÄsc aufgeklärte) Jaf - 
faer Waffenaffäre , sowie durch die Hetze gegen 
den High Commissioner in Verbindung mit seiner 
Londoner zionistenfreundlichen Ansprache entspre¬ 
chend vorgesteigert iDordcn war. Aber merkwür¬ 
digerweise griff die politische Eregung des Sach- 
iKirlandes in keiner Weise auf Palästina über. Einen 
letzten Versuch der Auf Heizung machte „Adifa" mit 
einem Artikel unter der VcberSchrift „Palästina, er¬ 
hebe dicht*. Er kostete das Blatt ein Verbot auf 
die Dauer von vier Wochen, 


gegen sich anwendet. Ist die Frage noch 
lange nicht einer Lösung zugeführt. 


“Jst dtc Sfl ülfi PtdtC GSttCuiftitiSClt ? auc ^ Ermordung des Sergeanten Rosenfeld 

aus Ain-Harod auf dem Gewissen hat. Es kam zu 


Diese Frage ist mit nein und mit j a zu be¬ 
antworten. Mit nein, wenn man an den 
rabiaten kontinentalen Radau¬ 
antisemiten denkt und mit ja. wenn man 
darunter eine gewisse instinktive oder unbe¬ 
wußte Ablehnung des Jüdischen als etwas 
Fremden verstehen will. Der Engländer ist von 
der Superioritüt seiner Nation vollkommen 
überzeugt. Da* sind nuu viele andere Völker 
auch, aber während der Franzose oder Italiener 
auf die besonderen Vorzüge ihres Volkes offen 
und mit einer gewissen Beredtsamkeit hinweisen 
wird, ist der Engländer nicht nur von seiner 
Stiperiorität, sondern merkwürdigerweise auch 
davon felsenfest überzeugt, daß auch die ganze 
übrige Welt diese Ueberlegenheit des englischi-n 
Volkes blind anerkennt. Daher kommt es auch, 
daß man hier so selten Lobpreisungen Englands 
hört, was der oberflächliche Beobachter leicht 
als Bescheidenheit auszulegeu geneigt ist. 

Sieht also der durchschnittliche Engländer 
von vornherein auf Jüdisches als auf etwas 
Fremdes mit kühler Verachtung herab, so wird 
in diesem speziellen Fall das Gefühl der 
Differenziertheit noch durch die ver¬ 
schiedene Religion, die hier noch 
starke meinungsbildende Kraft hat, gesteigert. 
Als kompensierender Faktor steht dem aller¬ 
dings entgegen, daß in England die 
Bibel mehr gelesen wird als in 
irgend einem anderen Lande der 
Welt was unvermeidlich ein gewisses 

Verständnis und Achten jüdischer Eigen* 
art hervorrufen muß. 

Man verehrt die Bibel hier noch vielzwhr, 
als daß ein Vor oder Zuname wie Samuel ein 
Karrierehindernis bilden könnte, und wo anders 
als in einem britischen Lande ist es heute noch 
möglich, daß der Gouverneur wie in 
A us tralien nicht nur Jude ist. son¬ 
dern obendrein noch Sir Isaac 
J saa c s heißt? 

Vergessen wir aber nicht, daß ein gut Teil 
des antisemitischen Gefühls nicht nur auf 
Demagogie und politischen Verhetzung zurück 
zuführen ist. Bis zu einem gewissen Grade fin¬ 
det hier einfach das psychologische Grund¬ 
gesetz Anwendung, nach dem der primitiv 
empfindende, reagierende und urteilende Mensch 


einer stundenlangen Schießerei, in deren Verlauf 
fünf der Briganten und auf der anderen Seite ein 
englisches Polizist getötete wurden. Unter den ge¬ 
töteten Mitgliedern der Bande waren zwei leibhaf¬ 
tige Scheichs, sowie einer der Attentäter von Naha- 
lal, die vor etwa zweieinhalb Jahren den Farmer 
Jacobi und sein Kind ums Leben gebracht hatten. 
Schon damals, bei der Gerichtsverhandlung, die die 
Vorgänge von Sahalal aufklären sollte, wiesen Spu¬ 
ren zur Existenz einer ganzen Terrorbande, deren 
reales Ziel „die Ermordung von Juden" sei ... 

«I* 

Für die Befriedung Palästinas bi einem viel wei¬ 
teren Sinne setzte sich J. L. Magnes, der frühere 
Kanzler und jetzige Präsident der Universität , in 
einem Briefe ein, den er im „Manchester. Guardian“ 
und in der „Palestine Post" veröffentlichte. Doktor 
Magnes kritisiert, daß Palästina im Konflikt des 
Völkerbunds mit Italien ohne weiteres zur Teil- 
n , , - . J - .. nähme an den Sanktionen gegen Italien herange- 

Bande umzingelt, die bereits seit längerer zogen wird, well das Völkerbundsmitglied England 
Zeit das Land unsicher macht und u. a. wahrschein- die palästinensische Mandatar macht ist. Magnes 

schlägt vor. daß Palästina auf Grund seiner histo¬ 
risch-religiösen Vergangenheit fifr dauernd neutral 


Gleichzeitig hol sich nun eine Sache ereignet, die 
dem Prestige des extremen Arabismus nicht gerade 
sehr zuträglich ist. Während man das Märchen auf¬ 
tischt, daß alle Juden bis an die Zähne bewaffnet 
seien , wurde beiDjenninelnebewaffnete 


alles Fremde und Ungewohnte mit Unbehagen, 
ja mit einer gewissen Feindseligkeit in sich auf¬ 
nimmt. oder noch richtiger, von sich abstoßt. 
Dieser haßgeladene Differenzaffekt 
ist der Gruppen- und Massenpsy¬ 
chologie sehr wohl bekannt, und der Anti¬ 
semitismus als eine seiner Erscheinungsformen 
wird eben solange stärker oder schwächer wirk¬ 
sam sein, als die Menschen eben nicht dazu er¬ 
zogen werden, ihre Reaktionen Fremden gegen¬ 
über aus dem Bereich irrationaler Ablehnung in 
die Sphäre rationalen Verständnisses, vielleicht 
sogar von Achtung, zu erheben. Daß unsere 
macht polit ische Wehrlosigkeit in der Oaluth in 
besonderem Maße geeignet ist, die niedrigsten 
demagogischen Instinkte von unverantwort¬ 
lichen Volksverhetzern anzustacheln, soll hi'T 
gewiß nicht bestritten werden, aber selbst 
wenn, wie in England, das Volk den antisemi¬ 
tischen Radauideologien kein Gehör schenkt, 
so bleibt doch noch immer ein gewisser Rest 
von gesellschaftlichem Antisemi¬ 
tismus zurück, der den Juden wie überall 
vor die Etscheidung stellt, sich zu einem positi¬ 
ven Jndentum mit all seinen Lasten und Ver¬ 
pflichtungen zu bekennen oder das Zwitterdascm 
eines britischen Staatsangehörigen jüdischen 
Glaub»?ns zu führen. 

haUoHote IflUtdicUeüeH 

In England wird diese Entscheidung dem 
Juden allerdings dadurch leicht gemacht, daß 
der Engländer grundsätzlich jede 
Assimilation ablehnt. Der Engünder 
achtet nur den, der sich selbst respektiert, und 
wie könnte man jemanden achten, der ängst¬ 
lich bemüht ist, seine Eigenart zu verbessern. 

Hiezu kommt, daß die Juden hier eigentlich 
nicht die einzige nationale Minderheit bild» n. 
denn noch immer gibt es ein Schottland und “in 
Wales, deren Bewohner mit betontem Stolz 
ihre nationale Eigerart zu wahren 
bestrebt sind und trotzdem der seit Jahr¬ 
hunderten angenommenen englischen Sprach»? 
al» Umgangssprache ihre eigenen Spra¬ 
chen durchaus nicht aufgegeben habe. Beson¬ 


ders W a 1 e s ist auf seine kulturelle Autonomie 
sehr bedacht und hat es bereits zu einer eige¬ 
nen Landesuniversität mit walisischer Unter¬ 
richtssprache gebracht. Alle diese kulturellen 
Dezentralisationsbestrebnngen sind für uns Ju¬ 
den sehr wichtig, d.a sie sehr wirksam den 
jeder Reaktion und Diktatur innewohnenden 
totalitären und zentralistischen Tendenzen, 
»lenen wir Juden als erste zum Opfer fallen, 
entgegenarbeiten. Ueberschätzt darf allerdings 
in Großbritannien dieser Faktor nicht werden, 
da leider die Möglichkeit besteht, daß 
gerade ein antisemitisches Programm in 
einer schweren Krisenzeit die Angehörigen 
der verschiedenen Nationalitäten der briti¬ 
schen Inseln unter ein gemeinsames politi¬ 
sches Dach bringen könnte. 

Wir müssen nicht gleich an Deutschland 
denken, wo es Hitler gelang, weite Kreise des 
deutschen Volk^ wenigstens zeitweilig die 
traditionellen Gegensätze Nord—Süd und katho¬ 
lisch—protestantisch vergessen zu machen, in¬ 
dem er die latente Judenfeindschaft 
zur integrierenden Funktion seiner Partei ver¬ 
wendete, wir erleben es auch in mehrnationalon 
Staaten Europas, wie Polen, Rumänien, der 
Schweiz usw.. daß sich sonst antagonisiereude 
politische und soziale Volksgruppen in der Zer¬ 
störungswut jüdischer Existenzbedingungen die 
Bruderhand reichen. 


erklärt * cerde; und er erinnert weiter daran, daß 
bereits General AÜenby während des Weltkriegs 
Jerusalem von der Beschießung verschont habe. 
Ein Kommentar der „Palestine Post “ weist darauf 
hin , daß, so wünschenswert die Realisierung des 
Magnesschcn Vorschlages wäre, die Sanktionen 
schließlich kein Kriegsakt seien, sondern dem Ziele 
der Aufrechterhaltung des Friedens respektive der 
Beendigung eines bereits geführten Krieges dienten. 

+ 

Für die große Propagandauktho n für ein Paläst hia 
des Friedens und der /irbeit — die Tcl-Awiicer 
fjevantemesse — sind die Vorbereitungen im vol¬ 
len Gange. Ständig hört mm von neuen Erwei- 
terungs- und. Verschönerunasideen: die letzten 
schlug eine. A r c hi tc k te nko n f e r e n z vor, an 
der u. a. Prof. Oskar Kaufmann und Prof. Klein 
teilnahmen. Eine Erweiterung des alten Messe pla¬ 
nes erscheint um so eher nötig, als diesmal eine 
ganze Reihe neuer Abteilungen das Ausstellungpro - 
gramtn bereichern werden, so z. B. eine für Land¬ 
wirtschaft und Kolonisation, eine andere für See¬ 
schiffahrt und Hafen wesen, eine dritte für Hygiene- 
angelegenheiten. 

Ah dieser Tage im St mH rat Jerusalem angeregt 
Wirde, daß auch die Stadt Jerusalem sich in einem 
bescheidenen, materiell ganz unwesentlichen Maße 
an der Propaganda für die Levante messe (die von 
den arabischen Ländern wohl wieder boykottiert 
toerden wird) beteilige, leimte Herr Dr. Khaüdi, der 
arabische Bürgermeister der Stadt, diesen Vorschlag 
mit ausschlaggebender Stimme ab, da es sich bei der 
Levante-Messe um eine „politisch#' Angelegenheit 
handle ... obschon diese — allerdings von Juden, 
angeregte und durchgeführte ,JPoütik2* — Tausen¬ 
den von Arabern direkten und indirekten Sulzen 
bringt und obschon diese Politik die tatkräftige 
Unterstützung der Palästinaregierung findet , deren 
Chef, der Highcommisioner, diese politischeC Messe 
palronisiert ... 

•b 

Auch vom Kriegsschauplatz des Kultur¬ 
kampfes ist zu berichten. Einige aus Deutsch¬ 
land eingewanderte Schauspieler , unter ihnen F. 
Lohe-Harms und Joseph Schapira, gaben im Orient- 
Kino, dem Lichtspielhaus der deutschen Kolonie in 
Jertisalem, den „Satan'* von Verneuil in deutscher 
Sprache. Wie zu erwarten war, rief das schon tx>r 
der Aufführung den Protest der für die Durch- 
setzung des Hebräischen kärft.pfenden jüdischen 
Tagespresse, am Abend selbst die Pfiffe einiger 
Jugendlicher hervor. Friedrich Lobe, bekannt als 
Regisseur des hebräischen Arbeitertheaters „Uao- 
het*, trat von, den Vorhang und erklärte, daß die 
Künstler, die hier auf traten, bisher vergeblich ver¬ 
sucht hätten, bei den hebräischen Thealern anzu¬ 
kommen, obschon sie die hebräische Sprache durch¬ 
aus beherrschten; anderseits sei es ihnen ein Zwang 
und Bedürfnis, sich in der Sprache ihrer Kunst aus- 
zudrücken ... Der „Dawar 44 knüpfte tags darauf in 
einem Leitartiltel an diese Bemerkung an und wider¬ 
sprach ihr. Das Bedürfnis nach ureigenem Ausdruck 
sei nicht nur dem Schauspieler zueigen , sondern ge¬ 
nau so dem Schriftsteller, dem Handwerker, dem 
Kaufmann, dem Politiker und vor allem der Mutter, 
die mit ihrem Kinde ge wiß lieber die ihr ein ver¬ 
wachsene, heimatliche Sprache rede — also unter 
den Juden Palästinas nicht nur deutsch, sondern 
auch russisch, polnisch, arabisch, jiddisch vor allem. 
Aber wenn alle diese Menschen grundsätzlich bei 
ihrer Herkunftssprache blieben, wären alle Ver¬ 
suche, dem jüdischen Volke eine eigene Sprache zu 
geben, umsonst. Um wieder zu einer intellektuellen 
Autonomie zu gelangen , müsse man Opfer bringen. 

•fr 

Die Histadruth machte die aufsehenerregende 
Feststellung, daß in den letzten zwei Jahren fast die 
Hälfte der landwirtschaftlichen Arbeit in Judäa, in 
Samaria und im Scharon den Juden verloren gegan¬ 
gen ist; auf 30.000 Dunam jüdischen Bodens arbei¬ 
ten ausschließlich Araber. 


// 


1/UkU nickt 


// 



Noch hat sich die Situation in England nl ht 
so weit zugespizt, daß der Antisemitismus zu 
einer den Verlauf des politischen Geschehens 
entscheidend beeinflussenden Kraft werden 
könnte. Aber es ist gerade dieses Gefühl des 
„noch nicht“, das auf vielen Juden hier wie 
ein Alpdruck lastet. Worin sich alle Juden 
einig sind. Ist die Ueberzeugung, daß die er*te 
schwere Erschütterung der augenblicklich har¬ 
schenden relativen Stabilität sehr ernste Ge¬ 
fahren für ein gedi’ihlirhes Fortbestehen der 
jüdischen Gemeinschaft in England herauf 
beschwören könnte. 

(Schluß folgt) 
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letal Baratt (Üaganfa): 


En Band von B'ul und Erde 

Noch hallen die Zeitungen wider von den Be¬ 
rich tön über die 25-Jahr-Feier von Dag am ah, 
noch bringen 6ie Berichte über die an tausend 
Manschen wählende Menschenmenge und schon 
berichten sie über eine an Tausende grenzende 
Menschenmenge, die dem Begräbnis von Mosche 
R oe e n f e 1 d beiwohnte, der am Fuße des 
Berges Gilhoa ein Opfer vouRÄubern 
wurde. 

Wer ist Mosche Rosenfeld? Bei der Feier von 
Daganiah bat sein Vater dae Wort ergreifen m 
dürfen. Und obwohl das Publikum echon müde 
war, erteilte man ihm das Wort und auf die 
Rednertribüne stieg ein großer, hagerer, älte¬ 
rer Jude. An den Falten und Runzeln seines 
Geeichte« konnte man seine lange und schwere 
Vergangenheit «eben. Seine Hände zitterten., ale 
er eich'auf die Tischkante stützte unA «eine 
Stimme war schwächt Und doch* schon mit sei¬ 
nen ersten Worten zog er die Aufmerksamkeit 
des Publikum« auf «ich und rührte mit ein¬ 
fachen Worten alle zu Tränen* Das sind seine 
Worte: *3rüder und Schwestern! Es ist daß 
erste Mai, daß sch vor einem so großen Audito¬ 
rium opreohe, wie ich es heute vor mir sehe. 
Wie ihr alle wißt* grenzt unsere Kolonie Mil- 
ehamia an die Kwtiza Dugauuih. Milehamia be¬ 
steht schon 33 Jahre, Als wir ln den Ernek Ha- 
jarden kamen, waren wir die einzigen Siedler 
am ganzen Jarden, in einer Umgebung von 
Räubern und MÖideni* Umf wir tuiben uumor 
Ansebau gehalten nach Kord und Süd* nach Ost 
und West, ob nicht mib Hilfe kommen werde. 
Und endlich, nach 8 Jahren, sahen fcrir vom 
Osten her, von dort, wo die Sonne aufgeht., die 
Hilfe kommen. Es kam eine Schwester und das 
war Dag an iah. 

Als ich unten *aß und die Bilder von Bar&ki 
und Bussel* mit denen die Tribüne gmchmückt 
ist, säb. habe ich mich all der düsteren Bilder 
erinnert, die im Laufe der Zeit an uns vorbei- 
gezogen sLpd* An die Tage der blutigen Angriffe 
und Räubereien* Jkn&ki, dessen Bild hier hängt* 
war eines der ersten Opfer. Er ist nach Miloha- 
mia gefahren, um Medizin zu holen für kranke 
Chawerim, das war am Sohabbs L Und am Rück¬ 
wege, in der Dämmerung, hat man ihn überfal¬ 
len und auf dem Boden von Milehamia ermor¬ 
det . Als wir die Nachricht bekamen, daß Barski 
nicht nach Hause gekommen sei, gingen wir, 
21 Menschen, in alle Dörfer der Umgebung auf 
die Suche nach Ihm, Erst um Mitternacht haben 
wir ihn gefunden, ermordet Wir von Milcha- 
mia waren Opfer gewohnt, aber er war das erste 
Opfer von Daganiah. Und von diesem Tag 
an feind wir verbunden mit Daga- 
n i a h durch Leid und Freud* 

Alle Chawerim* die hier sitzen* sind unsere 
Chawerim im Glauben* obwohl wir andere Wege 
gegangen sind, aber wir sind verbunden durch 
Bhzfc tmd mit Seete* An diesem Abend begrüße 
ich euch Chawerim von D&gankht möget ihr 
wachsen, möge die junge Generation, die wir 
heranwachsen sehen, groß werden, mögen sie 
treue Kinder unsere« Volkes und unseres Lan¬ 
des werden.“ 

Unter dem Publikum sind Kolonisten von 
Milehamia, Javneel und anderen* es sind Chawe¬ 
rim darunter* die 10 und mehr Jahre kn Gafil 
leben, und die Rede dieses Mannes hat in ihnen 
Erinnerungen erweckt an ihre eigenen Erleb¬ 
nisse in ihren früheren Tagen, Die gefallenen 
Schorarim m Sedjer^ die Angriffe auf Mescha. 
Javneel, Beth Gau, die Ermordung von Klein in 
Milehamia und die Salzmanns in Kineret h, Diese 
Liste ißt noch lang* 

Die Rede von Roecnfeld. dem Kolonisten in 
Milehamia wirkt« mehr, als die Reden aller 
Jüngeren, denen das Reden leicht fällt und die 
das große Publikum nicht fürchten* Und was 
hat uns Rosenfeld gesagt? Einfache tmd wahre 
Worte, Er hat uns von Dingen erzählt, die tief, 
tief ein gegraben sind in seiner Seele* durch 
wirkliches Erieben. Und zwei Tage darauf trifft 
uns die Nachricht, von der Ermordung 
seines Sohnes, der Polizist im Emek Jes- 
reel war. 

Er wurde ermordet, als er seine Pflicht er¬ 
füllte und den Spuren von Dieben folgte, die 
die Felder von En Charod bestohlen hatten. 
Mosche Roeenfeld ist der Sohn jenes Koloni¬ 
sten, der Daganiah zu «einem Jubiläum mit den 
Worten begrüßte, wir mögen eine Generation 
von Menschen heranziehen, die treu dem Volk 
und Land fet 

Dieser Mann hatte Trier Söhne; zwei wurden 
auf der Wacht ermordet. Ich erinnere mich noch 
der Tragödie in seinem Hause, als der erste 
Sohn ermordet wurde und jetzt trifft ihn das 
zweite große Unglück, Noch vor kurzer Zeit 
wollte Mosche den Polizekiienet verlassen, da 
er seine beiden Kinder nicht erziehen konnte. 
Aber die Siedlungen im Ernek Jesreel wollten 
ihn nicht lassen. Er hatte ihnen durch seine 
Fähigkeiten viel zu große Dienste erwiesen* So 
hat man ihm ermöglicht, daß seine Familie in 
Tel Joeeef wohne und Mosche war glücklich 
darüber und auch sein Vater war zufrieden, daß 
sein Sohn in den Kreis des Arbeifcerjiechuw ge¬ 
kommen war. Aber dae Schicksal hat diese* 
Glück zerstört* Vor den Tausenden in Daganiah 
hat Rosenfeld über dae Band von Blut und Erde 
gesprochen, da« die Kolonie Milehamia mit Da- 
ganiah nach dein Tode von Barski verbinde. 
Und zwei Tage darauf hat er an der Bahre sei 
nes Sohnes vor Tausenden in Emek Jesreel 
über die Brücke gesprochen, die sein Sobu 
Mosche geschlagen hat* durch seine Verteidi 


Großer zionistischer Wahlerfolg bei den 
Kultusgemeindewahien in Mähr.-Osirau 

38 zionistische Mandate - 73 Prozent Beteiligung 

Unter einer rekordhaften Beteiligung der jbdfccheii Bevölkerung tudin mj ‘« na *% 
dom 24 November die Wahlen m die Oet rauer Kultnsgemtnnd* 
atatfc Von GS58 Wahlberechtigten sind 42 4ö Wühler hei der Urne erechienen. Em gr - 
Bor Prozentsatz entfällt auf die Fra u e n, die im Gegensätze zu andereo ßroßstadten der 
historischen Länder dank der demokratischen Wahlordnung, die durch die zionistische 
Mehrheit et. eingeftthrt wurde, bei diesen Wahlen das Wahlrecht bereit* ausllben können. 
Von den 4218 gültigen Stimmen erhielten die vereinigten «Ion. Gruppen *n-e. 
die indische Wirtschaftspartei 936. die tschechischen Gewerbetreibenden vereinigt mit dom 
„vaz Ceeho*2idü 434 und die Konservativen 220, so daß die 6 0 Mandate folgender* 
maßen auf geteilt wurden : 

Vereinigte zionistische Gruppen . *. 

Jüdische Wirtschnftegnippo , * .. 13 

Cechiecho Gewerbetreibende und Svw c, *. 6 

Konservative..* * * ^ 

In der vergangenen Periode (Wahl 1920) hatte der Kultosttt folgende Zusammen- 
«etrang : 

Zionisten utkPD emokraten (Führung Dr* Hilf).^ 

Werktätige Juden * *.*. 

Konservative ;..* * * * * * | 

Gechieche Juden . * -.• J 

Die Erlangungderrel« zionistischen Majorität bedeutet daher einen 
großen Wahlerfolg, insbesondere wenn man bedenkt, mit welchen Mitteln die gegnerischen 
antizionistischen Gruppen den Wahlkampf geführt haben. Noch in den letzten Tagen vor 
der Wahl wurden wissentlich unwahre Gerüchte verbreitet, die nicht nur die zionistischen 
Gruppen als solche* sondern auch einzelne Kandidaten im öffentlichen Ansehen herabzu¬ 
setzen den Zweck halten* Auch die tschechische Presse wurde noch für die tschechischen 
Juden im allerletzten Moment neuerlich zu Hilfe gerufen, um die Jurdeusehaft zu beein¬ 
flussen. Die 38 zionistischen Mandate sind ein Beweis dafür, daß die jjüdischeBevöl« 
kerung Ostraus in ihrer Majorität zionistisch ist. 
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zu Massagen und Einrei¬ 
bungen des Körpers 


gung jüdischen (tutet* zwischen Eiuek Ilajar- 
den und Emek Jeeroet. Mit Schweiß und mit 
heiligem Blut bauen wir diese Brücken über da« 
Und* 

r Vor 25 Jahreu war der W&adi Fedja« gegen¬ 
über von Daganiah ein Ort für Räuber und 
Mörder: da mal« hat die Türkische Regierung 
noch geherrscht* aber haute in der Zeit der 
englischen Herrschaft, wo es mustergültig am- 
gebiktete Polizei gibt* sollten wir da auch noch 
nicht unsere« Leben« und unseres Vermögen« 
sicher «ein? Aber hier i«£ nicht der Platz, «ich 
mit der Regierung darüber atisehianderzusetzc u. 
Hier wende ich mich an die Jugend* Der jüdi¬ 
schen chaluzischen Jugend will ich es sagen: 

Noch lang ist der Weg, meine Teuren, Noch 
immer gefährlich die Wache in Erez Israel, noch 
immer brauchen wir treue Beschützer* jüdische 
Schoiufim und jüdische Polizei* 

Sehr viel haben wir von dem alten Kolonisten 
in Milehamia, der zwei Söhne verloren bat, zu 
lernen* Wir werden die Eltern dieser Söhne nicht 
mit Trauerreden trösten können* sie werden nur 
getröstet werden, wenn Emek Jesreel und Emek 
Hajardep vereinigt werden zu einem einzigen 
jüdischen Territorium. Einem Territorium, in 
lern jüdische Arbeit herrscht* Zu dieser Einig¬ 
keit hilft das Opfer von Mosche Rosenfc-kl mit. 


13* bis 16. Dezember: Olmütz U Apollo“); 

H, bis 17, Dezember: Karlsbad (Zemraikino); 

18* bis 20. Dezember; Eger („Apollo 44 );; 

18. Dezember; Boskoviee (Sokol); 

19. und 26, Dezember: Pilsen („Elektra“); 

14* und 13* Jänner: Nltra; 

17* bis 23, Jänner: Brünn (Centralkino); 

17. bis 23. Jänner: Preßburg („Adlon 14 ). 

Der Film läuft in der Tschechoslowakei in 
zwei Ymioittfti deutsch und hebräisch. 


ISLA\D 


Der Paläslinatilm 
in der Tschecho lowobei 

Nachdem der Palästinatonfllin ,,Das Land der 
Verheißung 1 ' bereits in Prag, Baaz, Lcitmeritz» 
Teplitz-Schönau, Mähr.-O^trau und Kostee mit 
überaus großem Erfolg gezeigt wurde, gelangt 
or in der nächsten Zeit in den folgenden Städten 
zur Ausführung: 

3C. November und 1* Dezember: Bohumin (Stadt¬ 
kino); 

3. Dezember; Orlüvä (Sladtkino); 

5* Dezember: Ungariseb-Brod (Stadtkino); 

6. und 7* Dezember: Jägerndort (Stadtkino); 

9, und 10, Dezember: Trautenau (Stadtkino); 

12, Dezember: Komotau (Invalidenklno); 


Aus dem Parlamentssekretariat der Jüdischen 
Partei* Das ParlamenU$ekretariat der Jüdi¬ 
schen Partei hat in der vergangenen Woche 
zahlreiche Interventionen bei alten 
Ministerien* dem Landesamt und in einigen 
Preeseangclegenheiten durchgeführt. Insbeson¬ 
dere wurde in einigen StaatsbürgerschaftsanGe¬ 
legenheiten ein Erfolg erzielt Abg* Dr, 
Angeln Goldstein wird sich in den näch¬ 
sten Tagen mit einer Anfrage an den 
FJnanzministdr wenden* welche die 
Praxis de 3 *t£Cbechoslowakl 6 CbeQ Verrechnungs- 
amt es, Amtsstelle In Bratislava, betrifft. Der 
Wortlaut dieser Anfrage wird noch bekannt- 
gegeben werden. Am 21* November hielten die 
Minister Dr. Dörer und Srämek Im verfassungs¬ 
rechtlichen Ausschuß über die Frage der Ge- 
sctzcsuinfiztening Exposes. In derPe b a 11 o 
ergriff auch Abg* D r. A ng e 1 o G o hi¬ 
st e i u das Wort und wies auf die bisher 
nicht durchgeführte Novellierung des Gefälte- 
strafrechtes und die Unifizierung der Gerichts- 
gcblibren hin, damit die Parteien sich nicht 
Gefill 1 sst raten aus^tzen. 

Abg. Dr. Goldstein In West Schlesien, Vm 
J3R November findet in Jägern d o r f und am 
Bomitag, dem i* Dezember in Troppan eine 
große Manlfestationpversammlung statt* bei 
welchen Abg* Dr, Öoldetein, Prag* und der 
GeJieral Sekretär der Jüdischen Partei* Dr* i/co 
ZtJmimovitfe, M.-Ostrau* als Referenten teil- 
nehmen worden, 

Abg* Dr* Chaim Kugel im westslowakischen 
Arbeitskreis. Im Zusammenhang mit der Organi¬ 
sation des west slowakischen Arbeitskreises der 
Jüdischen Partei in der CSIL findet In der zwei- 
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In tiefem Schmerz geben wir die traurige Nachricht, daU 
unser hochverdienter und all verehrter Herr f 

Karl Schneider 

Cäroßkaufraauiu 

Vorsteher der Isr. Kultosgemelnde Podemiu. Stsdtrah Präsident der 
Jüdischen Partei Ortsgruppe Fodersani, 

in Prag verschieden ist. 

Er hat mit wahrhaft unermüdlicher Hingebung und Auf¬ 
opferung' die Interessen unserer jüdischen Gemeinde vertreten 
und sich unsere Dankbarkeit für alle Zeiten gesichert. 

In tiefer Trauer 

Vorstand d. Isr. Kultusgemeinde 


Jüdische Partei, 

Ortsgruppe Pudersam 


Podersam 


reu Hälfte des Monates Dezember eine Vor- 

tragstoumee des Abg. Dr, Chaim Kugel statt, 
in den einzelnen Städten werden zwecks Re¬ 
organisierung der Ortsgruppen Meetings veran¬ 
staltet werden bei persönlicher Teilnahme des 
Alj^* Dr* Kugel* Für die Tournee sind vor¬ 
läufig folgende Städte vorgesehen: Tmav% 
Nitra. Nove Meöto n. V*, Trenöin und Bau?kä 
Byntrlea. 

SterbeTall. In Prag verschied Herr Karl Sch ne b 
der, Großkauf mann in Podersam, Der Vemtor- 
benv war Vorsteher der Kultusgememde m Poder* 
sam und Präsident der Ortsgruppe der Jüdischen 
Partei Podersam und deren Vertreter im 5 tad_r^ 
Er hatte in dieser Eigenschaft große Verdienste 
erworben und uni sein Andenken auf würdige Art 
zu ehren* beschloß die jüdische Kultusgcmelnap 
zusammen mit der Jüdischen Partei seinen Namen 
in das Goldene Buch des Jüdischen Nationalfond* 
ein zu tragen* 

Nordwefeiböhmischer Kreis. Alle Gesinnungs¬ 
genossen werden nochmals auf den am 1* Dezem¬ 
ber in TepUtz-Schönau, Städtisches Kurhaus, um 
K10 Uhr vormittags stattfinde öden Kreistag auf¬ 
merksam gemacht und höfliehst eingeladen. Neben 
den Referaten des Obmannes Dr. Herbert Birn¬ 
baum, des K KL.-Referenten Dr. Franz E k- 
8 t-o i n und des Keren-Hajessod-Referenten Dr. Ka- 
niill Kohn wird als Delegierter des Zentralver¬ 
band es Dr. H. B, Zädor über „Unsere näch¬ 
sten Aufgabe ü li sprechen, 

Dr* Oskar Neumaon in Rutnäriien. Herr Dr, Neumann 
i 0 t im Aufträge des H&uptbureauB de« KKL. in Jcru- 
einer zw eimgimtigeü Vortrags- und OrgaüJöa- 
lioiistcmniec uacb KumäaieD abgereist^ Er spricht hc- 
ndts Sonntag* den 1, Dezember aalkBlich der Eröffnung 
eines großen Bitzar^ in Galatz. 

Vom Techeletb Lawin, Vom 1. bi» & M- f3n(1 , wie 
alljährlich ein Treffen des Kreier „Gorüon‘ H in Brüon 
MUttt, an dem zahlreiche Chawerim und Chaweroih aus 
■ teo Bünden Znaim, Iglao, Boskoviee, Prostejoe und 
Brünn teÜnahmnn* Im Mittelpunkt der Beratungen stan¬ 
den die Fragen der Arbdtsmlehnng und die Vorberei¬ 
tung der Winterlager, 

Vom Haschomer Hnialr, Der Haichomer Hazair hielt 

jim 27, und Oktober in Berobovo die IX, Pegisckah 
des Gaiil Hakovesch ab, an der »ich 120 Schomrim ans 
rieben Städten beteiligten. Der erste Tag war der Klä¬ 
rung der ErzMiungTitriiscüu gewidmet* Mo&cbefe Groß 
irab die Richtlinien der Arbdt diesea Gnlila an. Di^ 
Peglechab befaßte »ich auch mit der Arbeit der Altern¬ 
schaft, mit; der Frage der Aufstellung de» neuen Klb- 
bnzea und der Erweiterung der Hachacbarah-Plugot. 
Feber die internationale Situation und die Lage in 
Erez Israel sprach eingehend J, Ronkin, 

Europa-Tournee Jebuda Eh renk ranz. Der bekannte 
und beliebte Vortragskbtistier Jehnda Ebrenkrani, der 
einigen Jahren in Eroz-Israel lebt hat eieli auf einn 
Vorl -'snng^- umf Vortragstouraee nach Europa begeben* 
und wird am 7. Dezember im mittleren Kortxerthmis- 
r*aale in Wien seinen ersten größeren Reziminpsa^nd 
\ cranalnlton. — Im Verlaufe meiner Reise wird der jnmjts 
Kü notier vorausÄicbtlich Hie Ende Jünnei die Slowakei* 
dann die historischen Länder besuchen. Sein Programm 
um faßt 1, Hebräische Dichtungen, 2* Palästina in der 
pajflatln&nri&chen Dicht ung {deut5üh, aus dem flebrä- 
i^i-hen QbortmgmO* 3- Anttit* der Zeit (deuUCd), 4, em 
vfdkKilitnlichf^ jiddischem Programm aus Werken von 
Scholem Alechem, Nadir* Berkowits, Tunkder u. a. — 
Orte tmd Gruppen* welche Für einen VöriesungBabend 
Interesse haben* können sich direkt mit dem Künstler: 
Wien II.. Amnzhoferätraßo Ü* Tür 14. ln Verbindung 1 
setzen* 

TARBUTH 

Am 23. d, M. sprach Dr. Bergenbaum* Proiesaor ain 
lubr. Uvmniiaimn in Mukaöevo im Rahmen eines Kub 
lurabendes tu Prag über da* Thetna: .»Wie erziehen 
iieutc das jüdische Küid?’* Der sehr gut besuchte, aus- 
utezeichnete Vortrag und die anschließende rege Debatte 
brachten viele wertvolle Anregungen für dl» Anwesen¬ 
den* speziell für die Ellern und Lehrer* 

Prager Ortsgruppe’ Am Montag* den 2. Dezember 
findet im Tarbut lokale um ?^7 Uhr abends wieder eine 
Sitzung der Ortsgruppe des Tnrbut itntt und die zion* 
Vereine worden ersucht* wiederum ihre Delegierten an 
entsenden* 

Hon chaj im milon chtij: Die De*emb«rmimmer der 
Gesprocbenen Zeitung mit lebendem Wörterbuch er¬ 
scheint am 14* Dezember* 6 Uhr abends im Cafe Ascher-* 
mann* 


Fotos, die leben — Fotos die freuen) 

Eine Fotografie aus dem 

Atelier Doriane 

PRAG II, Panskä 10. Telefon 245-80 
ist das schönste 

Cftannufaftah-Geschenft 

für Eltern, Kinder und Freunde 
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Statt Kondolenzen wolle man des Jüd. Nationalfonds gedenken* 


KLENOTY 

ZLATO 

STRIBRO 


Klub jüdischer Kaufleute In Prag* Zusammenkunft 
L lcr Mitglieder Jeden Donnerstag. 8 Uhr abends Im täte 

Urban, A 
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TURNEN und SPORT 

Errichtung eines jüdischen Sportheimes in den 

Beskiden 

Bereits seit gerannter Zelt wird In den Kreisen der Jüdischen Bevölkerung des 
^Ti/s , ,er !. Vier9 o der Mangel eines irischen Sportheime, in den Befkiden 
MaktwM, ero P r “ nd * n - Da nun die Wintersportsektion des M-Ostrauer Turnvereines 

Mb Unmäßig ständig gewachsen und der Wintersport 
unter der jüdischen Bevölkerung zu einer Massenbewegung geworden ist, wurde ein Zu- 

him!/ den Makab *$P°[ t,er zwingt im Gebirge ausnahmslos andersnationale Schutz- 
hütte . n . a “ f «*s u clien, unhaltbar. Die Wintersportsektion des M. - O s t r a u e r M a k a b i hat 
nun die Initiative zur Errichtung eines Sportheimes in den Beskiden ergriffen und e ? „ 
Komitee unter der Leitung des Gg. Sekr. Kulka eingesetzt, dT mit den VowSeit» 
bereits begonnen bat. Da für den Bau eine Parzelle bereits zur Verfügung stebt, wird d e 
u bringung der Geldmittel auf keine besonderen Schwierigkeiten stoßen. Wir vers'än 
digen auf diesem Wege bereits heute alle umliegenden Makabivereine von d eser Aktion 
m,t der dle Ostrauer Wintersportsektion seinerzeit nach Kräften zu „nteUÄ 

C — i. 


in den Ganaiissrhuö gewählt. Im Hammerwerfen voll¬ 
brachte im Jahre 1935 Weiß mit 36.90 m. im Stabhoch¬ 
sprung Schipper mit 330 ccm, im Dreisprung Ivanowskv 
•mit 12.30 m und in der 4XlOQ-m-Sta/fel die Sprinter 
der Makabäa mit 46 Sek. die besten Gauleistungen. 

Bar Kochba. Bratislava stellte mit der Mannschaft 
Baderle. Abeies, Dr. Steiner in der'3X5ö-m-Lagenataffel 
mit 1:35.8 Miu. einen neuen ösl. Rekord auf. — Bar 
Kochba II gegen PTE 10:6. Wasserhallmeistcrsehaft- 

Lacl Hecht, der gegenwärtig mit Menzel in Japan 
weilt, wurde vor Caaka an erste Stelle der Rangliste 
des Prager Gaues des CsLTA. gesetzt. 
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VERANSTALTUNGSKALENDER: 

29, November: Soj.-zion. Akad.: Gespr. Zeitung. 20 Uhr. 

30. 


Generalversammlung des Vereines Jüdisches Jugend- 
?- s Porlheim. Maon bahar, so lautet der hehräisehe 
Mme des jüdischen Thunes am Keil borg. Daß es 
kein „Malon , kein Hotel, sondern ein „Maon“, das 
Heim einer Gemeinschaft sei. das war der Kern der 
Berichte, welche Obmann, Heim verwalt er und Geschäfts¬ 
führer de* Vereines \m der am 17. November 1935 im 
Heim ahgehaltenen Generalversammlung über das nbge- 
Jaufeue erfolgreiche Vereins]Ahr gaben. Das Heim bietet, 
^r? n *V l v ' re,ts entsende Besucher ftberamigt haben, 
lat*aehltch emo zwar einfache. aber bequeme und mo- 
i » n * Cr h lin ^I *^l )er s rin Sinn und seine Verwaltung 
geht, dahin. d»-n Juden zum Leben in der Natur zurück- 
Zubringern und zu einem Leben in der Gemeinschaft, an 
der er durch Einordnung. Mitarbeit und Solidarität teil- 
nimmt. Die Veremsleitung hält an diesem Grundsatz 
mit einer gewissen Härte fest und leistet dabei eine 
unablässige, sehr umfangreiche Kleinarbeit. Der Erfolg 
JTifct ihr recht: Das Jüdische Jugend- und Sporthrim 
ist ein gemeinnütziges, jüdisches Unternehmen, das 
nicbt nur geistig, sondern auch materiell aktiv arbeitet, 
n einem wundervollen Schlußwort des Obmannes. Ab» 
Dr. Angelo Goldstein, wurde dieser Erfolg in besonderer 
Weise hervorgehoben. Die Generalversammlung wählte 
denn auch die alten „Tyrannen“ de* Heime« wieder und 
die Wah! des Ausschusses ergab folgendes Ergebnis: 
Obmann: Ahg Dr. Angeln Goldstein, Prag. Obmann- 
frtdKertreter Karl Koretz. Karlsbad, FTeimvorwalter : 
Robert Heller, Romotau, Geschäftsführer • Dr. Franz 
höhne-, Brüx. Kassie : Siegfried Klepper, Komotau. 
Aüsschufitnitgliedert Dr. Emil Pollitzer. Joachims^. 
Dr. Fritz lllmann. Kail*bad. ing. Franz Lapper, Karls- 
bad ’ 'Y eiI V Karlsbad- Julius Rerrmenn. F-'Ve- 

nau, Wilh Komrsch. Komotau. Revisoren: Kurt Hahn 
nnd Han* Heller, Komotau. 

Jüdisches Jugend- und Sportheim am Keilberg. Wohl 
gab e« heuer jehon einmal ein paar Tage Schnee und 
wklbahn, und zwar Ende Oktober, aber die Freude war 
nur kurz. Jetzt deckt eine verläßliche Schneescbicht das 
ganze Keilbergeebiet und läßt fürs nächste Weekend 
gute Sportverhältnisse erwarten. — Für den 7 . Dezem¬ 
ber hat das Heim einen lustigen Abend vorbereitet mit 
Herrn Bobhv Konirscb aus Komotau und Karlsbader 
Kräften. Anmeldungen bitte rechtzeitig an das Heim. 
Stolzenhain Nr. 166, zu richten. 

Makkabi Brünn fFoBball.ektlon). Wir hlrnnlt Hl» 

traurige Nachricht, daß unser verdienst volles Mitglied 
Ch. R.chard Inwald verschieden ist. Wegen seiner 
aufopferungsvollen Arbeit und seiner Kameradschaft 
jedem Chavor gegenüber erfreute er »Ich allgemeiner 
Beliebtheit und werden wir ihm stets ein ehrendes An¬ 
denken bewahren. 

Mnkahi Nftra. Am 17. November konnten wir 
Chawer Fredv Bemfeld (Antwerpen) bei un« begrüßen 
der rieh mit den Mitgliedern des Makahi Hazair und 
mit dessen Angelegenheiten befaßte und am Abend 
im großen Saale des Hotel Schiller vor zahlreichem 
Publikum einen prachtvollen Vortag über den ..Mi 
kahi in den Tagen der jüdischen Erneuerung“ hielt. 
Der Vortrag wurde mit starkem Beifall aufgenommen. 
Dem Redner dankte dann Sekretär Siegfried Löwy im 
Namen des hiesigen Makahi. 

Makahl Prag verunstaltet am 30. d. M. um 20.80 Uhr 
♦ inen Bunten Abend im Wintergarten des Cafö Ascher¬ 
mann. Tanz und Programm. 

Brüx. Am 23. Novemher veranstaltete der hiesige 
Makabi eine rurnakademie, die eich zu einem 
jüdischen Ereignis für den ganzen nordwesthrthmisrhen 
Turnkreis gestaltete. Der größte Saal der Stat erwies 
rieh als zu klein, um genügend Raum zu bieten für das 
Publikum und die zahlreichen Turnrmeen. die in rascher 
Folge ihr reiches Können zeigten. Nach einer äußerst 
eindrucksvollen Ansprache des Obmannes Dr. Knhner 
und dem Abspielen der Hvmnen turnten die männlichen 
Zöglinge arn Pferd, dann folgte die Gaumusterriege am 
Barren, Sondervorfühnmg des Makabi Komotau. leicht¬ 
athletische Hebungen, durch die Zeitlupe gesehen, des 
Makabi Brüx, Uehungen des Makabi Teplitz und die 
Freiübungen der Brtixer Männer. Nach der Pause wurde 
im Vereinsturnen gleichzeitig auf 6 Geräten geturnt, 
dann folgte eine Pondorvorführung der .V»*ri~*r. die 
Gaumusterriege am Reck, die großen Makabiah Frei¬ 
übungen und als letztes P> ramidcnstriltingen auf drei 
Leitern, welche derart begeisternd wirkten, daß nicht 
endenwollender Beifall die Lristuneen lohnte. Zur Ver¬ 
anstaltung waren Vertreter des Sokol der DT.I., des 
Offizierskorps, der Gendarmerie, der Staatspolizei usw. 
erschienen, vor allem aber bemerkte man zum ersten¬ 
mal eino große Anzahl von Juden, die sonst nicht in 
unseren Reihen stehen. Die Veranstaltung war ein gro¬ 
ßer moralischer Erfolg und verdienen Turnlehrer Bem- 
ard, die Turnwarte Leo Kohn un i Max Mendl. sowie der 
Vergnügungsobmann Heinr. Wodifka vollsten Dank und 
Anerkennung. Tg. 

Prostäfav. Am 17. November veranstaltete der hiesige 
Makabi Hazair einen ..Jom-Zeiriin“. verbunden mit cin^m 
gelungenen Kinderfest. Im Laufe des Tage* fanden Si- 
e.hot verschiedener Altersgruppen statt, so auch die 
erste Sichah derjenigen Ohaverim. die «ich schon heute 
zur Umschichtung und zukünftigen Hachscharah »nt^ 
schieden haben. Es ist za hoffen, daß der Makabi Ha 
za Ir auch hier seinen zionistischen und cbaluzischen 
Weg gehen wird. 

Reichenberg. Am 2. November fand im großen Saale 
des „Rcicbenberger Hofes“ die 13. Generalversammlung 
statt. Als der Obmann die Sitzung eröffnete, konnte *:r 
einen Großteil unserer Mitglieder und sehr viele Gäste 
begrüßen. Die Vorführung des Mskabiah-Filmes. dem 
Walter Zemaorit einige erläuternde Worte voraus- 
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schickte, fand eine ungeteilt günstige Aufnahme 
als der tschechoslow. Makabi zum erstenmal auf der 
Leinwand erschien wurde er lebhaft akklamlert. Nun 
httrat die Jugend-Abteilung in Turnkleidunjr das Po* 
dmm. Nach Ahsingung eines Liedes uni Vortrag rin*s 
•Sprech Chore* wurde die Fahne überreicht. In der nun 
folgenden G e n e r a 1 ve r s arm m I u D g wurden die Ro- 
richte aller Funktionäre mit Befriedigung zur Kenntnis 
genmmen und dir neue Ausschuß einstimmig gewählt. 
Zum .Schluß verglich Herr Rabb. Prof. Dr. Hofmann 
die 1 a Generalversammlung mit einer Barmizwah Feier 
und wünschte dem Vereine viel Glück zu seinem wei¬ 
teren segensreichen Bestände. Die Versammlung dankte 
dem Redner mit reichem Beifall. 

Teplitz Schönau: Der Makabi veranstaltete am 9. 4s. 
eine in großem Stile gehaltene Herbstakademie unter dwn 
Motto: „Am Israel Phai — Das Jüdische Volk lebt* un¬ 
ter Mitwirkung des Gdud Tech, leth Lavnu. Teplitz. nnd 
des neu gegründeten Gdud Makabi-Hazair. Teplitz. Der 
Obmann. Herr Kusiner eröffnet« mit einem historischen 
Rückblick den Abend. OrMr.el! wirkte die Darstellung 
der Tätigkeit des Msksbi durch eine tönende Wochen¬ 
schau, die eindringlich die verschiedenen Wege zur 
körperlichen Ertücbtigun» zeigte. Ebenso die nachfol¬ 
genden turnerischen Vorführungen der Kinder- Zö-linge, 
Mädchen und Männer. In dem anschließenden Kabarett 
boten uns Frl. Postolka und H. Fritz Kohn ans Brüx 
Proben ihres Tanztalentes. Herr Rudi Piek erfreute uns 
mit der vollendeten Wiedergabe zweier Schlager aus 
Reiner Revue, per 2 . Teil des Prognimmes führte uns 
den Oneg-Schahat vor Augen. Hehr. Lieder- Klaviervor¬ 
träge. Prosa. .^Drechobör« in bunter Folg«, unter Mit¬ 
wirkung der Herren Korn nnd Walter Löh] sowie des 
irz ^ r het>r * t,n, l das Ereignis 

A^nds. die packende Apotheose* die darin gipfelte, 

A u. ' aIlein nicht sondern daß auch die 

Anhänglichkeit zum jüdischen Volke und dessen In¬ 
teressen an der Aufbauarbeit erweckt werden muß. All 
dies inszeniert von Fred Hirsch, dem jungen rielver- 
sprechenden RemsseurUlent. der auch als blendender 
Sprecher faimierte. Sympathisch sein Sprechpartner 
Horr Robert Fhedroaim. Dux. Alles In allem eine erc.ße 
Propaganda für den Teplitzer Makabi. E. Z. 

Makabi Bfeclav veranstaltet» am 3 . November einen 
ertrag des \ orsitzenden des Csl. Makabikiei^s. Artur 
Herzog, dessen Ausführungen großen Widerhall hervor- 
2*L'% gi“ Peinlichkeit de» Kreifobmanncs erfreut 
sich In Brerlav besonderer Beliebtheit. — Am 26. Okto¬ 
ber nahm der Makabi gemeinsam mit Sokol und Orel 
mit cto ßero Erfolg an einer Staats.feier teil. 

Tfeblö. Der Makahi leitete seine beurige Veranstal- 
tungstfttigkeit mit einem Vortrag des Cn. Herb. Buch$- 
baum ein. Dieser verstand es in geistvoller Welse, die 
Situation der Juden der Welt zu schildern und die 4n- 
I***®?.*" *“ r Pnichterfüllunjr zu gewinnen. Eine l>e- 
trächtiicbe Zahl der Anwesenden verpflichtet« sieb, 
LA. zu zahlen. 

Makabäa Bratislava gegen 3K. Trnava 5 : 0 . Letzte« 
^piel der Meisterschaft, gespielt auf dem Makabäa-Platz 
vor ** 7M.„K a „ ArT1 s^ht n^ch Abschuß d«r 

Herb 6 tmeisterschaft mit 11 Punkten aus neun Spielen 
und einem Skore vo n 17:10 an 4. Stelle. — Bei d*>r 
Tagung des west slowakischen Gaues der t* sAAV. wurde 
die erfolgreiche R^ise von Schipper und Weiß zur Ma- 
kabiah lobend erwähnt. Schipper fftid Dr. Feb 6 r wurden 
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Roter Saal, Cafö Aschermann. 

November: Wizo: Oneg Schabatb. Wizoheim. Kam- 
zikova, 3,17 Uhr. 

November: Lese- und Redehalle: Repräeentations- 
rout, Hotel Alcron. Vortanzheginn präz. 21 Uhr. 
Dezember: AGSZ.: Große Gespr. Zeitung. 

Dezember: Verb. zion. Akad.: GeneraJvers.* 20 Uhr. 
Blauer Saal, Caf£ Aschermann, 
bis 22 . Dezember: Jüd. »Scbulverein: V. Cbanoka- 
Wohlfahrtsbazar. Caf^ Aschermann. Blauer Saal. 
Dezember: Zion. Distriktskomitee und Volksverein 
Zion: Willy Schönfeld: ..Die Zukunft unserer Ju¬ 
gend. BerufsuniMhicbtune und Berufsberatung.“ 
20 Uhr, Gold. Saal. Caf 6 Aschermann. 

Dezember: Tarbuth: Iton chaj Im milon chaj. 20 Uhr. 
Gafe Aschermnn.n. 

Dezember: Brith Ivrith: Chanukah-Abend. Blauer 
Saal. Caf« Aacher-mann, 20 Uhr. 


Eine große gesprochene Zeitung veranstaltet die 
Arbeitsgemeinschaft soz. Zionisten am 5. Dezem¬ 
ber tun 20 Uhr 15 im Wintergarten des Caf6 
Aschermann. Am Programm: Die letzten Vorgänge 
in Polen (J. Edelstein); Das Transfer-Problem (D. 
Liegun); Jüdische Aerzte (Dr. W. Gnttmann); 
Humor in Palästina (Dr. E. ^agher); KKL.-Arbeit 
m Prag (Ilse Kantor); Frauen-Beilage (Find Brada) 
u. a. m. Gästo wülkommen! 

Photo Kurs de« KKL. Im Wirkungsbereich der Pra¬ 
ger Ortskom.mission des KKL. findet demnächst ein 
I hoto-Kur« für Anfänger statt. Der Anfängerknrs um¬ 
faßt 10 Kurs Stunden zu je fünf Doppelstunden. Unter¬ 
richtet wird: Theoretik des Photoanparates» Aufnxhme- 
technik mit praktischen Hebungen. Negativprozeß (Plat¬ 
ten- Filme). Positivverfahren und Vergrößerungen. Den 
Absolventen deg Kurses steht ein modern eingerichtetes 
Laboratorium mit Vergrößerungs- und Kopierappaiat. 
sowie sämtlichen Zubehören gegen geringen Regiebeitrag 
zur \ erfiiming. Anmellnngen werden bis 5 . Dezem¬ 
ber d. J. im Bureau des KKL., Prag I.. Dlouhd 41. ent¬ 
gegen genommen. 

Zionistische Volkshochschule. In der abgelaufenen 
Periode hielt Adolf P o 11 a k« Jerusalem. seinen Kursus 
Über „\ o.k vnd^ l.an.I 4 . der deu Aufgabm und der 
Tätigkeit des KKL. gewidmet war uud Dr. Wa i ir 
K o h n e r Jiudt seine Vorlesung über ..Die Verfa>sutjg 
der zionistischen Organisation“ in der er nach der ge¬ 
nauen Schilderung der bestehenden Verfassungs-Grund¬ 
prinzipien* d»ese einer kritischen Behandlung unterzog 
und seinen bekannten Reform-Vorschlag darlegte. Am 
letzten Montag begann O. Boökovskv seinen Kur¬ 
sus über: „Das Nationalproblem“. Die auf hohem, wis¬ 
senschaftlichem Niveau stehende Vorlesung wurde mit 
gespanntem Interesse verfolgt. Die Vorlesungen dieses 
Kurses werden den 2„ 9. und 16. Dezember fortgesetzt. 
Donnerstag, den 28. d. M., begann Prof. Dr. Salomon 
troldelman seinen Kursus über „Die Judenfrage*', 
ln weichem die sozialökonomischen nnd nationalen Ur¬ 
sachen dieses Problems eingehend besprochen werden 
nnd eine synthetische ökonomische Theorie des Zionis¬ 
mus aufgestellt wird. Dieser Kurs wird somit auch eine 
umfassende Antwort auf die Frage „Was ist Zionis¬ 
mus ?* 4 bringen. 

Der „Brith Iwrith“ veranstaltet am 22 . Dezember 
ei Mi e . n C“ an °kka-Abend mit reichem Programm. Gäste 
willkommen. Regtebejtrag. Blauer Saal, Cate Ascbor- 
mann. 

Jüdische Singvercinigung. Die Proben finden re<rel- 
mäbig jeden Donnerstag pünktlich von 8 bis 10 Uhr 
abends in Prag V.. Pariiskä 9* Mezzanin, statt. Pünkt- 
- '^\, E ™ ehein *° Pfl*hr. - Ara 1 . Dezember findet 
im CaM Saxe. Praha II., Hvbemskä. ein 5-Uhr-Tee statt. 
Gäste herzlichst willkommen, normale Kaffeehauspreise. 

Oskar Baum spricht Mittwoch, den 4 . Dezember, über 
das Thema: „Die jüdische Gefahr“ im Vortragsraume 


Frliz Baums. Pr 3 g XEL. SpanöTslci 10. Berfnn prät» 
30 Uhr. Veranstaltet vom V.J.H. Bar Kochba. 

Israel. Freitisch verein in Prag. U pöjöovny 3. Di« 
76. ordentliche Generalversammlung findet am Sonnt**» 
dem 8 . Dezember 1935 nm 10 Uhr vormittags im Ver* 
ripsbauee statt, 

Ludwig Soyka Stiftung. Bei der am 17. 4. M. zur 
Ehrung des verstorbenen Vorstehers Herrn Ludwig 
Soyka veranstalt«ten Trauerfeier, stellte Herr Karl 
Pchablin. der langjährige Freund des Verewigter und 
dessen Mitarbeiter im Vorstande, den Antrag suf Er¬ 
richtung einer Lndwig-Sovka-Stiftung. für welche die 
Kuhn »gemeinde einen ansehnlichen Betrag widmen wird, 
aber auch Außenstehende beitragen können. Herr Schab- 
lin begründete diesen Antrag mit ergreifenden, von 
Herzen zu Herzen gehenden Worten, welche auf das 
Verdienst des Verstorbenen um die Vergrößerung der 
Kulfusgemeindo hfnwicsen und auf die Versammlung 
einen unauslöschlichen Eindruck machten. Wie wir er¬ 
fahren, sind schon größere Beträge für diese Stiftung 
gewidmet worden. 

Nachtrag. Wir werden ersucht festzustellen, daß bef 
dem Begräbnis des verstorbenen Herrn Ludwig Sovka 
Oberkantor David Grünbaum die kantoralen Funktio¬ 
nen in musterhafter Weise versah. 

FAMILIEN-NACHRICHTEN 

Kanzleieröffnung. Gg. JUDr. Paul Hardvn 
hat seine Kanzlei als Advokat und Verteidiger 
in Strafsachen im Anschlüsse an die Kanzlei 
unseres Gg. JUDr. Herbert Birnbaum, Advoka¬ 
ten in Teplitz-Schönati, Lindenstraßc 15 (Tele¬ 
phon 1243) eröffnet. 

Bar-.Mizwah. Dr. Marcel und Ada DI sc he 
(Brünn) teilen allen ihren Freunden und Be¬ 
kannten mit, daß die Bar-Mizwah ihres Sohnes 
Leopold nächst#» Samstag» den 7. Dez In¬ 
der d. J. um halb 11 Uhr vormittags im Tempel 
Koliste ßtattfindet. (Statt Karten.) 

Goldene Hochzeit. Herr Adolf Popper und 
Fiau Charlotte Popper, geh. Freud, früher Kra- 
lupy n. Vit., feierten am 24. November das sel¬ 
tene Fest der Goldenen Hochzeit. 


BRÜNN 
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Generalversammlung der Zionistischen Organisation. 

Am ii>. d. M. fand unter Marker BeteHiguilg die Gene¬ 
ralversammlung der ZO. im Saale der KuUusgemein le 
statt. Obmann Dr. Kapp widmete in seiner Begrüßungs- 
anspra^he d?m vr-storben#>n Sch^marja Lewin Worte 
des Gedenkens und wies auf den gedruckten TäfiTkeitsbe- 
nent hm. Die lebhafte Debatte befaßte sich mit aktuel¬ 
len Fragen. Herbert Buxbaum. Obmann des zionistischen 
Kreises Brünn, beanspruchte für denselben eine stär- 
kere Tätigkeit des Sekretariates in Brünn, Ing. Druk- 
Kfr (Makabi) betonte das Wachstum und die ideolo¬ 
gische Arbeit des Makabi. fordert« von der ZO. und 
Kultusgemeinde Unterstützung hauptsächlich betreffs 
der Errichtung eines Turnsaales und stellte die Auf- 
steHung eigener Mandatare des Makabi in Aussicht. 
Dr. Meißner begründete die Verzögerung der Errichtung 
eines Turnsaales mit noch obeebwebenden Prozessen de? 
KuJtusgemeinde und wünschte unter HinweU auf den 
Tarbuth eine stärkere jüdische Erziehung in der jüdi¬ 
schen Schule, sowie eine Fühlungnahme zwischen Leh¬ 
rerschaft nnd ZO. Walter Schwarz beklagte das Eigen¬ 
leben einig 3 r Jugendverbände, die die ZO. nicbt als 
Zentralstelle anerkennen Dr. Sonnenfeld bekämpfte die 
Absicht, eigene Mandatare des Makabi aufzustellen. 
verwi** auf dj e Sorgen hinsichtlich der Erhaltung des 
Makabi-Sportplatzes und regte eine Aussprache darüber 
an, ob bei den bevorstehenden Kultusgemeindewahlen 
rar eine Einheitsliste oder für eigene zionistische Kan¬ 
didaten gestimmt werden sollte. Weiters wünschte er, 
daß der Tarbuth den hebräischen Unterricht in Brünn 
fördere, und die Z. O. der Chaluzfrage, um die sich 
Dr. Sonnenschein so große Verdienste erwerbo, m-dir 
Aufmerksamkeit w’idme. ßchließlich anerkennt er die 
Arbeit der zion. Exekutiv* ln Brünn. GOR. Dr. Bi ro¬ 
ste in hebt die Wichtigkeit der Arbeit de* Sekreta¬ 
riates für Jie Brünn*! Organisation hervor, kitn Ijgt 
J? r i ve 2ur StÄrk »n* derselben an und bedauert 
schließlich, daß bei den Cbaluzim zuviel Pcditlk nach 
links und rechts betrieben werde. Ing. Feldmann 
drückt seiner Verwunderung darüber aus. daß die 
Bodenfragc in Palästina hifther nif-bt erörtert wurde und 
bedauert es, daß mangris der Mitarbeit der Erwachse¬ 
nen und infolge des Fehlens eines Nachwuchses die 
KKL.-Arbeit namentlich hinsichtlich der Büri^en im¬ 
mer mehr von Kindern geleitet werde. 0. B. R. I n g. 
Steiner tritt für eine Zusammenarbeit vom jüdischen 
fechulverein nnd der Z 0 in Schulfrag«n ein. und bittet 
um Förderung der indischen Presse- die diesmal au^h In 
dem vom Sekretär Elht rt musterhaft verfaßten Berichte 
entsprechen i gewürdigt wurde. Dr. Sonnenschein 
berichtet als Obmann des Komitees der Or»bizfre"n *e. 
das dringen I Mitarbeit benötiet, daß die städtische 
Hacbschara ausgebaut und die Errichtung einer Go- 
müsefarm b*.'i Brünn geplant werde und bittet, sich mit 
der Ideologie der Cbaluzim nicht zu befassen. Nach Er¬ 
teilung des Absolutoriums an den ahtretenlen Au««rhuQ 
wurden In den neuen gewählt: Dr. Ban-ller, Dr. B-neä, 
Josef Böhm. Erwin Elbert. O. G. R. Dr BirnMein. Ing 
Feldmann, Lilli Gruber, Theodor Huber, Dr. Kann 
Dr. Munk. O St. R. I n g. Ma\er, B^rta Schnabel. Fritz 
Soffer, Karl Stinssny. Dr. Ti^ho. Dr Sonnenschein und 
Frieda WeigL Damit wurde die Versammlege¬ 
schlossen. 4 

Kultur- ond Jugendkommission der Z. 0 Die letzten 
Abende der Kujko waren : eine Er-w Schibbafb-Feier 
mit Rezitationen, Gelang un i einein programmaiischen 
' ortrag von Dr. B e n e 8 über „Die Aufgaben der 
Kuvko“. dann ein Vortragsabend, an wrirhem JUC 
Zwergbaum über ..Die Kriminitaiität hei den 
Juden“ sprach. Dieser ausgezeichnete, in tsche bi*.- v *r 
.Sprache gehaltene Vortrag brachte eine grün Hiebe 
Untersuchung des Themas uni eine Fülle i«ter/'sssnte r 
Daten. Der am 2t. d. M. Mattgef un l*ne Abend wurde 
abermals statt eines Erew Schabbath arrangiert. Mit¬ 
glieder der einzelnen Jugendorganisationen und Stu 1 *d- 
ten lasen vor. beziehungsweise rezitierten und sangim 
jüdische Lieder. Alle drei Abende waren erfolgreich. 

Jüdisches Orchester. An den letzten zwei Mon»ag- 
Abenden fanden bereits die ersten Proben des leitge- 
gründeten Jüdischen Orchester« im Fnstsa*! der Real¬ 
schule Janski statt, nachdem der biezu wohl geeigne¬ 
tere Bne-Brlth-Saal nicht zur Verfügung gestellt wunde. 
Wegen der zeitlich begrenzten Benützung des erstge¬ 
nannten Saales (19—21 Uhr) wird ein geeigneterer, nm-b 
ausfindig gemacht werden müssen. In der ersten Probe 
hielt der Dirigent Vilrin Tauskv eine Ansprache •'c 
die Spieler, in der er aof den Emst und das Verant- 
wortlichkeitsgefühl, mit «lenen er an seine Aufgabe 


J om 29. S'ozcmber: 


BIO ROXY. 

• Englischer Großfilm: 

Der geheimnisvolle Gast 

In der Hauptrolle: Conrad Veld*. 
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Meldet Euch zur Mitarbeit beim 

Prager Keren-Hayessod-Drive! 


benmfrete. bin wies* Wie die Proben bezeugen* verbtir- 
jroB .seino Hingabe an dae Werk und §e(ne Irans hervor¬ 
ragendem DrrigenlmifiLhtgk eiten einen großan Erfolg 
de* jüdischen Orchestern, bei Hem .vorläufig 25 Spieler 
(Streichorchester) mitwtrken und rund 40 MiigÜwler an- 
jremeidet sind. Weitere Anmeldungen nimmt der rührige 
ftjitiuiiir des Orchester«, Ing. Emasuol Dormann, Stoja- 
novd 14, entgegen, A/ St 


iady 


" s k'- für KQchenmöbel. 

- Ständige Auswahl von SO Modellen für jede 
g Geschmacksnchtung* Brünn, Jesuiftkä 9*11. 

Abend der Allgemeinen Zionisten* Als Gatt der 
Gruppe AJJgemeiner Zionisten sprach am 24- d, M* 
Öberrabhlner Dr, Ludwig L e v y über das hochaktuelle 
Themar -.Die Juden in Abess-luien“* Er schildert in 
i* 'üuIji.Ut Wi-la: die Vergangenheit die Sitten und 
Brittmhe dieser luden sowio deren Zusammenhänge mit 
den Nttiubhftrvbtkern und wufdo mit starkem Beifall 
uniig ^pirhnct. Dir, Schüller bat da- zahlreiche 
Publikum, nicht nur Interesse für die Abende zu bekna- 
d.-n, rädern auch der Gruppe als Mitglieder beiznzreien* 
Diesem Appell folgten mehrere Besucher des Abende. 
Makuhj Hazair. Tn der am 25. d* M. im Cafe Estdauadn 
-u [gefundenen Vollversammlung berichtete der Ob- 
rnints -Los Elternratee Dr, Munk über die eigentlich 
gi -rintrfUeiere Arbeit der Eltern- und referierte Chawer 
T 1 i > k über die Tätigkeit de» SL ü Derselbe weist 11 
Kwutöth auf |S Bur&ebtffi» 3 für Mädchen L leidet 
Kcdaucrltahorwetae an Führe nnangel* hat im Büchsen- 
Wettbewerb den 1, Preis erruncen und Ut jetzt ttark 
mit nnet MätcrialäkÜön für die bevorstehende Rach- 
'chAraeh bf&cbüfrigt. ln der Debatte kritisiert Ben hold 
D re o h * I .« r die Untätigkeit der Eltern, Geher vor- 
-d?ii ibuic Anfragen erürtert Dr. H j r fr r h kurz Sinn 
und Zweck 4 ca 51* li., und gibt Aufklärung ülwr die 
imbf frn dig £ 'udr Pfttrpe des Hebräischen und über die 
\rt len liaußt&äuhlSch Landwirtschaft betreibenden 
H.xdi sehnrath* Aus dem Kitssaheriebt geht hervor, daß 
''enisr Einnahmen erzieh wurden, weswegen am lo. 
Dezember d- J. wieder ein Cbamikkafe.st veraftstaitet 
wird. FM der Wahl in den neuen Ausschuß wurden 
Karl Sttemmgy zutu Obmann und ßerthold Drechsler 
zum ObmAtintfellvertrete? gewählt, A* fit. 


Periode. - hindere hanükkah feie r* .Am 
15* Dezember findet im Großen Dopzaaal du» hmder- 
chanukfcAhrteier de* Makabi Hazalr statt. — t) i e 
Große M a k k a h ft e r f c i c r- veranstaltet vom 
Mafcabi, findet am IS, Dezember statt. — Dt Joa¬ 
chim Prins spricht! Im Jänner kommt Doktor 
Joachim Prinz über Einladung der Zionistischen OrganL 
imtion und der J* a* Use- und Redehalle nach Brtlnn 
und wird hier in einem großen Rahmen sprechen. — 
■T ü d, VplksbUdungavorein b * <?“. 

Sonntag* L Dezember: S* U rt ge r : t-Die Medizin 
im Talmud!“ Beginn präzise 17 Uhr. — Mil der 
modernen jüdischen Musik macht Sie der 
Fünf-Uhr-Tee der Jüdischen Frauen Organ taß tion be¬ 
kannt. der — von allen lebhaft erwartet. — unter ande¬ 
rem die junge begabte Schweizer CoHovirtnosIn Regine 
Feh ein bringt, Sie spielt Werke von Stusehöwsky, 
de^en Schfllerin sie ist. und Emest Bloch. Ferner 
singen : Adolf Fischer und Else Fmk* Dazu: Die Dame 
mit der Ziehharmonika, Tänze von Anny Haas-Tschiaaetty 
und manche andere Üeberrischung* Also : Am Sonntag 
ins Stadion l 

BRATISLAVA 


Veranstalten gskalen der, 

30, Nov.: Zio&heiui* Haechoaier Hazair: Antikriegsahend, 
f. Dez.: Zjonheitn. Gespr* Zeitung der Ahavath Ziop, 
3. Dez.: Nachmittags Veranstaltung d, WIZÖ, A&teria-Bar. 
8. Dez,: Slow, Nationaltheater» Große Tarnakadomie der 
Makabi. 

T3* Dez,; Zion beim. Enlturabend der Liga für d* artME* L, 
Radiosendung. 

15* Dez.: ..Mirjam^: Kinderfest. 

16 . Det.; Waad Flair Hnzimti, Vollversajnuilung, 

22. Dez,: TtimAkademie des irHapöel“* 


Fische • Wild • Cefiüsel. 

De 'rtvclf, Tvr^ptnnmkt, Tekph. t.V JOt. M3O0 


Sprengelversanmilnng der Jüdischen Partei- Vor Jen 

Wahlen hat die Jüdische Partei der Wählerschaft dk- 
Zusage genmebu durch SprüngelverEwumnlungeu mit der 
jüdischen Bevölkerung ständig in fvontakt bleiben ^u 
wfillcn* Diese Zusage wird nunmehr verwirklicht, Ana 
Montag* den 25. ds* fand in der Restauration Neu- 
mann TKrüna) die erste derartige Sprengelvcnammtung 
statt. Bel dieser Versammlung, bei der Öberrat Irg. 
Mayer Jrn Vorsliz führte, sprachen Dr, Otto Tidio und 
Stad trat Dr. Karl Sonnenfdd. 


Trinket Buch |«>undl 
Trinket täglich BRASILIA* KAP PB II 

Iton chai Im miton cbil Beim letzten iJton chai u - 
der vergangenen Sonntag stattfand». konnte msn eine 
Rdbe in tereflsantbr Artikel hbr«n t ti. zW,; -Ldjy Btrirh 
„So Jahre Dagamäh*’,' Ester Reiter vSkbbathrune in den 
Kwä^tilH^» Ephraim Wohlmann« tr PaläeL Jugend utid 
Chuz haarez“f Martha Baum brachte ein Gedicht von 
,Jebuda Halewv u und Frau Bork sprach über «-Mo- 
len^' hebräische Literntiir“, — Man kann bereits fes-t* 
stellen, daß sieh in Brünn eine feste Gemeinde hehr* 
Sprechender gebildet hat, die durch entsprechenden 
Vnsbnu der Zeitung immer neue Leser heranziehen 
will, so daß ef auch Anfängern möglich i?t. toihuueh- 
niep. Die nächste Nummer ist als Chanttkah*Nunvmer 
gcpUnt.' 

Der Kulturbund jüdischer Frauen hat nach einer dreL 

monaiiLicH Unterbrechung Anfang November 4eine kul- 
tureUo liingkeit ^ivder »ufgeiimmnei!. Den Vorait* 
hatte Frau IJe!ein- Danzig. Herr Sigmund Unser hielt 
•.-Tuen ttbcrJtua trefflichen Erlttfaungevortrag, Auf allgc- 
meinen Wunsch wird von Ilemi Unser bei den all- 
wüiüiMitlluVwD ZusammenkÜnfien aus dem Buche „Kohe- 
Dt“ vorgeleeen und 'm Verbindung damit eine Stunde 
iler bcbräsHciien Sprache gewidmet. Für seine selbstlose 
Bemühung 5nl ihm herzlichst gedankt* 

liilligstc Einkaufsqtiellc PAfHIHiefl6<ttyMllC| j 

8CS3 tür sä m tl i ch e st e fn , Srabslavska 7. | 


Kreistag ung der Jüdischen Partei in 
Brünn* Sonntag, den t. Dezember um 10 Uhr vor- 
mittag? findet im Säule ücf Israelitischen Kultus- 
gemein de in Brünn die Kr ei Stauung der Jüdischen 
Parle! für die Wahlkreise Brünn und Iglau statt* Das 
TUupt.rAfe.rat bd dieser wichtigen Tagung hälft Ingenieur 
Ern^i Frischer IM*-Ostroul- Vorsitzender der Jildi- 
sßhen Partei in der t-SR. Die Ortsgruppen dieser beiden 
Wahlkreise werden mit Rücksicht auf die Wichtigkeit 
dieser Tagung dringend ersucht, ihre Vertrauensmänner 
zuversichtlich zu delegieren, —- Fünf-Ubr-Tee 
der Jüdischen FrauenorganUfttion, Ara 
Sonntag* dem 1. Dezember um 17 Uhr veranstaltet die 
.Midisehe FrauennrganNation in sämtlichen £älen des 
Stadions ihren traditionellen Fünf-Uhr-Tee, Conference; 
Walter Taub. Mit wirkend: Else Fink, Regine Schein* 
Adolf Fischer» An nt tscblassny-Baas. Vanda ZitovA 
und die Turn Sektion des Mokka bi. — Abend der 
jüdischen Literatur, Der Spolek slouiBtiekyeh 
akadegifkü voran Haket am Mittwoch» dem 4* Dezember 
um 19 Uhr 30 in der Aula chir Philosophischen Fakultät 
fSirni ' eineu Abend jüdischer Literatur -mit Bezüo- 
tioner. Die tinmetiscb* Oeffantlichkelt wird auf diesen 
.Iben«' besonders aufmerk^m gemacht, — Der 
Makabj veranHultet am Sonntag, dem 8* Dezember 
im Künstle rbius den L Makahi-Abend dieser Arbeit** 

FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord U—IB 4-4 PRAHA U Palach^bo 15 Tel 309-OS 
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Adolf Poftak in Bra ti^law a. Der Gen. Sekt, dea Haupt- 
bureaue des KKL, in Jerusalem, Herr Adolf Pollak he- 
gÄüu >ein rrmnicc durch die Slowakei in Bratieta’va. 
Mittwoch, den 20. November, fand im ZiongNtnt winc 
Versammlung -Irr führenden Funktionäre der 
sehen Gruppen und der KKL.-Mitarbeiter statt, in web 
eher Herr Adolf Tobak iü gewohnt ?uachlicber und ge¬ 
diegener Wci>e ilie aktuellen Probleme der KKL,-Ar¬ 
beit in Erez Israel behandelte* Er wies auf die bisheri¬ 
gen Leistungen des KKL, hip, konfrontierte die Lei¬ 
stungen mit den Zielen rU- KKL, und besprach 
die nächsten Aufgaben de- KKL Besonders interessant 
waren die Ausführungen, die >\rh mit den neuen Er 
^ehüeßungSÄbidrhlcn iJer, KKL, befaßten. — üonuer.lTug y 
den 21. 4* fand eine gut bcanchte Gedud-?ollVersamm¬ 
lung statt* in welcher Ch. rimfitn K n ü p f e I tu a c h c r 
in koanpen Zügen über die KKL.-Liipde^ko^ferepz in 
Prag Bericht efidättete. Kurze Referate hi eilen npeli 
Cb, Nathan Fuchs Qb«r d!c Büchsenplaciernttg and 
CÜt* Josef BatiffiPF über fii-^ru^itfon^fT,'»"#»n des 
Ge-dtid, Herr Adolf Pollak hielt ein ausgezeichnetes 
Scbulungsreferat, behandelte die Rodonhesc.hlfl&fie der 
Londoner Jahre konfercnT, tj>>0 iwie^ dü-^r 

BcscMöss.O punktweise die Entwicklung der Arbeit för 
Gpulnth ttrnrcT; durch den KKL. ln Erer Israel nach. 
— Am Sttbath vormittag sprach Adolf P o 11 a k im voll¬ 
besetzten Saale des Misrachibeims» über den 
aktuellen Sund des Aufbauwerkes im Lande, der Vor* 
»jtzendc der Misrachi-Ortsgruppe, Herr Redakteur M. L 
Müller, begrüßte den Gast und führte in den einlei¬ 
tenden Worten äoe, daß der Misracht voß and ganz zur 
KKL^-Arbeit stehe* — ZusamineufaSsend soll festgo^tellt 
werden, daß der Besuöh des Herrn PoHak Glien KKL*- 
Arbeitern wortvoRe Attfschlüass gegeben und uns allen 
vor Augen geführt hat, daß es mir durch die tägliche 
Kleinarbeit erm&glicht wurde, dem Zieta Geutath Haarez 
näher zu kommen* J, R, 

Jüdische Partei, Die Vollversammlung der Bratisla- 
vaer Ort^grunoe fL*r Jüdischen Patt ei in der T^-hfr-^<v 
tlowaktachen Republik, findet am Sonntag, den 1. De- 
zember L J* um % 11 Uhr vonnittäga in den Lokalitäten* 
Venturgasse Nr* Ü, statt. Tagesordnung ; 1. Erdfftumg, 
2. Bericht des Präsidiums, 3, Bericht, des Sekretanuns, 
4. Bericht des Ka^iers. 5. Tätigkeitsbericht ,l@s Stadt- 
rat es H. Dir. taidnr KnüpfeJmachi^T. 6* Bericht der Ver¬ 
treter in den städtischen Kommissionen, 7, Neuwahl der 
OrtegtiCTtpunleitung* b. EvcntuoUe Anträge* Dia Mitglie¬ 
der und Troundc der Jüdischen Partei werden auch auf 
diesem gebeten bei dieser Vollversammlung zu pr- 

tCheinen. — Am 8* Dezember 1* J* fb»d*l iütauo'r 
-ler Leitung dof w est slowakischen Arbeitskreises der 
Jüdischen Partei in dar Tpcheiehoslowakisclven Republik 
in Brat Uta wa statt, zu welcher die Einladung an die 
Mitglieder der Kreisleitung noch ergehen werden, 

Generalversammlung der -.Arlosorovta 1 *, Am 17* d$. 
fand die GeneralvefEaiumlung des Verbandes der 
zionistisch-sozial istischen A kademiker «»A rlosorovia“ 
intt, die einen zahlreichen Besuch aufzueben hatte. 
Die Eröffnungsrede hielt Uh. MUSt, Janknw Berger» 
der ln eindrinuUcheii Worten auf die Pflichten verwies» 
die mit Beginn des neuen Semesters an den zioniftttabhen 
Akademiker hernntreten. Aus dem Tätigkeitsbericht 
ging hervor- daß ea der ..Arlnsorövia" in der kurzen 
Zdt ihre? Bestehen? gelungen war- zu einem beachteten 
Faktor im Leben der iüdUchen Akademiker zu werden, 
in der anschließenden Debatte wurde von mehreren 
Rednern die Wichtigkeit der KKL*-Arbeit >>etont und 
die Notwendigkeit \t ntcr^triehen- durch kulturelle und 
ppesellfichaftliche Veranstaltungen den Gemeinschafts¬ 
geist zu fördern. Es wurde sodann an die Wahl der 
neuen Leitung geschritten, die folgendes Bild ergab: 
Vorsitzender: MUST’, Viktor Brückl, Vize Vorsitzende: 
Phil* Ctand. Lola Mcnde und JUC. GAza Berger; 
Sekretär: MUC, Josef Roth; Schriftführer: Ph. St. 
Sarah K a 11 o 3 o v a ; Kassierin; MUC. LÜlv 11 1 k o - 
witsch* In den Anschuß wurden neugnwfihlt: MUSt. 
.laakow Berger. MUC. Helene Lä s z 1 1 >, MUC. Lud¬ 
wig Fried, MUC* Jan V o 1 k m a n n. JUQ* Pavel 
Winter. MUSt* Ferdinand Glück* 

GEMEIN DEN 

Aussig* Am 20* d* M, veranstaltete die Liga ihre 
monatliche Fresserevue, Cb. Dr. Willi Element be¬ 
handelte zunächst die Situation Palästinas während dt* 
italSenRoh-abcssinisehen Konflikte? und ginjj dann ln 
'einem gründlichen Referat auf die wichtigsten Erelg 
titele ln den einzelnen Ländern ein* Im Anschlüsse .ia.ra.n 
Vtebandeltr Ch* S. B \ n I v $ t o c k den 3 rabischen 
Siroik nach den Darstellungen der paläMi neu sichen Zei 
tnngeu. Zum Schluß erzählte er ausführlich über dfe 
Entstehung und des Werdegang Dagani&'s, — Nächste 
rrarutaltu, 4. Dezember. Gemeludohaue, 8 Hu, 
..AuÜ^emitismueJ* Referent Dr Lederer (Lohositzk —- 
,\jn 23. d* M, S'eranstttltete die Liga eisen Ouej? Sehak- 
bat; dessen Leitung wieder Öberkantor RotBOubcrg 
übernommen hatte. Im Programm standen: Vortritao 
von Print* Berditschew^ka {Bin Gorion) Agnon. Ols- 
wanger, Ch, Obfirkantor Rot^ah«rg erfreute uns durch 
l'&tastmensische Lieder. Die VerauM-altung war pit be¬ 
ucht und die Stimmung ausgezeichnet* 

KarvinnL Am 22* November faud hier eine Werbe- 
verBam^teng statL welch* einen Rekordb-^ucb aufm- 
weise o hatte. Dr, Zador (M. Ost rank der zum Thema 


**DIe Judenfrage u sprach, verfitand die Zuhörer so 
*u üherzeuKen, daß aüe Anwesenden ihren Beitritt zur 
Zlönisttaehen Organisation orklärleu. An der 
bCttdligten ?iieb Dr, Tauber (Freiatadt) M- ?\ ö !\ 
mitth (Karwin). Es wurde ein Gründungskomitee, heste- 
heml au- den Herren Steiner. Bcttcr, Wccbsberg* Br. 
Jtlinöviö und Wohlmuth, bin zur Konstituierung der 
Ortsgruppe, gewählt. Am Oktober wurde narh em _ _ 
Reterate tag* Reichenbatuns eine MakaNJIazair-Gmppe 
gegründet* ^ * . * 

Malacky* Eine große Anzahl Mitglieder der Ziometi- 
seben Ortsgruppe m Matarky folgte am November 
mit großer Spannung dem tortrage Adolf I olUki 
fJerusalcuiöL der in paekendster Wei^e seinen U rern 
ein lebensnahes Bild dea zlonlstlÄChen Aufbauwerkes 
in Palästina vermittelte. 

Mähr.-Ostrau. Es ist noch nicht lange her- daß vgr 
Gelegenheit hatten- an dieser Stelle Über em& gro e 
jiidiRvhi? Manifestationdvcrsammlung anläßlich der nafti- 
gen Gemeinde wühlen tu berichten* Ttid schon sind wir 
heute in der Lage, über eine noch größere und diesmal 
rein zioti»tische Wahlversammlung Bericht m erstatten, 
welche am Donnerstag* dem 21* d. M- von den ver¬ 
einigten zionistischen Gruppen, die* wie bekanm. auf 
einer gemeinsamen Liste zur Kultusgomemdewahl kan 
didierteü- im* LidovT düin einberufen wurae. Jlejtt als 
1Ö00 Leute, Wähler und Wählemneo leisteten diesem 
Ruf Folge» eine Publikumsmenge- deren »WP m Mähn- 
05 trau seboft lange keine Veranstaltung rühmen könnte. 
Nach kurzer Eröffnung Ansprache de* Vorsitwnden* 
Herrn Dr* Leo Zelraanovita, sprach der Hatiptredtier 
des Abends* der als Gaat aus Mukacevo gekommen war, 
Ai^* Dr* Chaim K tl ge L Aus dem reichem wunderbar 
au {gebauten Inhalt Reinet- Referates fcci nur der Leit¬ 
gedanke kurz hervor gehoben : Die Kultusgemeuide a.s 
Volks gemeinde im Sinne des zionistischen Programmes 
ist als eine Zelle des großen Ganzen awtofwwo» wnta 
che& das über die ganze Erde veriitreuie jüdische Volk 
bedentet- Es bedarf der Ganzheit hier genau so wie 
beim einzelnen jüdischen Menschen» und cä muß unser 
Streben sein< die Kultusgemeinde in diesem Sinue auv 
zugestalren. Als Vertreter der Poale Zion spriicls Herr 
Jokl- Mitglied der M*-0stranor Gemeindevertretung, 
der sich darauf beschränktem auT das umfangreiche und 
wichtige soziale Programm der P. Z. innerhalb der 
Kulm ^gemeinde h Lu zn weisen und mit einem Anfnif an 
die Juden Ostraua schloßt die Kultusgemeinde durch die 
Wahl zionistisch zu machen. — Schließlich sprach der 
Vertreter der allgemeinen Zionist em Herr I)r. Othmar 
II u ? Milglirtl der hiedgen Bezirks Vertretung. Er 
brachte im weSönlÜcheii einen Bertahi Uber die bislien- 
gen Leisumgen Jer Ziontaten In der Ostrauer K.uitn>- 
gemeinde» deren «Ich eine ganze lauge Reihe ergab. Er 
zahlte die zahlreichen wichtigen und segensreichen 
sozialen und kulturellen Inst! tut Ionen auf» die aus der 
Initiative und nur durch die unermüdliche Mitarbeit der 
ziüimtiäoheu KultusrStt) in Mähr.-Ostrau üu Laufe der 
letzten Jahre geschärten wurden konnten. Er entkräftete 
durch seinen Bericht die vielen als schlimmste Wahl- 
Propaganda gebrauchten Anschuldigungen und Anwürfe 
der gegnerischen Parteien* Die Umgestaltung und der 
Ausbau der jüdischen Schule« die Schaffung des jüdi¬ 
schen Lehrlmgshetmes» der Volksküche- des Alter?- 
boirace t»wL allet» au> sdntiLSiischer Initiative^ Energie 
und Konsequenz geschaffene Institutionen, auf die heute 
Getrau nicht mehr verzichten kann* AU die böswilligen 
Verdächtigungen konnte Herr Dr* Huss vor deiner zahl¬ 
reichen Zuhörerschaft ah bloße Propagan damitt ei 
freblechtester Sorte anprangern. Ein Aufruf zur Er- 
fülinng d^r zionistheheo Wahlpflicht am felgenden 
Sonntag schloß seine Rede. An dieser Steile »ei noch 
bemerkt, daß die Reden- bis auf die des Herrn. Abge¬ 
ordneten* welche In jiddischer Sprache gehalten wurde, 
tschechisch waren, ebenso wie auch die folgende Debatte 
durchaus in tschechischer brache geführt wurde. 
Bei allen drei Rednern hatte da» Publikum in seiner 
überwältigenden Mehrheit durch häufigen heftigen Bei¬ 
fall seine .Sympathien für die gute zionistische Sache 
eindeutig kundgegeben. Trotzdem unternahmen es in 
der damnifolgeuden Debatte zwei Redner* das Publi¬ 
kum vom Werte as&lra 11 atorischer Ideen und Prinzipien 
zu Überzeugen* Die Antwort des ganzen Saales (Dia auf 
einige ganz wenige* oftenbar mit gebrachte Anhänger) 
war so unmißverständlich ablehnend, daß es den Vor¬ 
sitzenden stellenweise* Mühe kostete* den Rednern zur 
Beendigung ihrer Vorträge zu beiten. Die Antwort er* 
teilte den beiden Debattenredncf© Dr* Paul Winter 
durch Aufzählung einiger Tatsachen aus der letalen 
Arbeitaporiode der Kultusgemeindövertrötung- welcher 
ohne weiteren Kommentar die Gegner erledigten* In 
fast heiteret, ruhiger Art, in jedem Paukt seinen Vor¬ 
rednern weit Aber]egeni hatte sich Herr Dr. Winter im 
Nu die Sympathien des gesamten Publikums ernbert und 
ein wahrer Bojf&llfrorkan überschüttete ihn. als er das 
Podium verließ. Der noch nach ihm autt,rötende, eben¬ 
falls für die As-imflatton werbende Herr hatte kaum 
mehr Gelegenheit» ?ötne Phrasen und Drohungen an den 
Marta zu bringen» da ihm Jas Publikum ostentativ den 
Kücken kehrte und zum Großteil den Sani verließ* Es 
zeigte sich auch hier wieder, daß in MahrvOstran der 
zionistische Gedanke -in allen Schichten der Bevölkerung 
zum her rächenden geworden ist, und daß das, wsts an 
Gegnern noch da lal, eine ernstliche Gegnerschaft kaum 
bedeutet, Beweis dafür bietet die Tatsache* daß an dem 
gleichen Altend, an welchem &ic.h über 1 500 Leute 
bei dar zionistischen Wäblerversaxnm- 
lang eingefunden hatten» die sogenannte Winschafta- 
gmppe emo Wählervers&mmtung abhielt, bei der sich 
volle 120 Personen einfanden,— Die Mähr*-Ostrauer 
K u j k o tritt nach längerer Pause In den nächsten 
Tagen wieder mit einer Veranstaltung vor die Oeffent- 
lichkeft. Die heurigen Veranstaltungen der Kuiko sind 
derart gedacht, daß jede ihr an gehörende Jugendgroope 
einen Abend mit beliebig zn wählendem Programm ver* 
anstatt et, um so den anderen Jugendsünden und den 
Erwachsenen ihre Arbeit vor Augen su führen. Den 
ersten derartigen Abend, der äußerst interessant zu 
werden verspricht* hat der Verein zionistischer Akade¬ 
miker -,!ferzl‘* übernommen, und zwar wird ein Vortrag 
des Herrn D. Hugo Brauner und mehrere kürzere 
Referate anderer Mitglieder des Vereinet gebracht- Der 
Abend wird sn Montag, dem 2* Dezember in den Klub- 
tau men des Cate Union statt finden. E& Ist zu hoffen- 
das die Veranstaliung nicht nur bei Jugendlichen, son¬ 
dern auch bei den Erwachsenen das Interesse finden 
^ird* das m verdient, nnd daß durch zahlreichen Be- 
s ™ Arbeit der Kuiko angeregt wird, Dr, Eb. — 
£5 T.Dfc^W findet um 30 Uhr im großen Saale des 
Lulov"0 düm durch die Poale Zion eine Aufführung von 
-‘Jaakob* Traum“ 1 von Beer Hoffmann &tatt* Karton- 
vorverkauf hat bereite begonnen und sind boj allen 
ttrg&nisationon M.-Ostrans tu haben, 

^ Ohnüu. Die jüdische Bevölkerung von Olm Uta und 
Umgebung hatte am 24. November* die lange he~l*ei- 
gesehote Gelegenheit* die Bckmutachaft Dr* Samtpy 
Gronemanns und Dr. S* Schmitz zu machen. 
Im üborfüUten GOB*«Saal waren tatajtehlicb alle 
Schichtet! des hiesigen Judentums ohne Unterschied 
ihm parteimäßigen Einstellung vertreten and beide 
Redner verstanden e» ins gezeichnet, dte Fordcrrmgen 
des Tages auiiumgen* Uober die Ro.Ie Dr, G.oue 
manns: ..Das jüdliche Volk ‘auf der Weltbühne" ist in 
dieser Zeitung tchon beriwerden und cs erübrigt 


sich daher, den Inhalt wiedersugebm* Dagegen iH ri‘H- 
wendig fcstaustcllcn, daß ^hon ?ehr Inng? u '\' 

kein zioniatiäCher Vortrag eine so nachli:i-i. « - 
Wirkung hintcrlkfl* man darf wirkte.' von 
meinen Begeiferung spreche n* Der weitere R^lu» r ut - 
\hends. Dr* Schmita, girur m *euen 

Ew»r von der Zeit der sogenannten LinanüpnHon au- 
liod beleuchtete die tiefgehende Stroklorände-ung w 
Leben des jüdischen Volkes durch die letzten wglrpöiiM- 
^chtn EreigniMe* Beiden Rednern «tankte rnfnttten- 
Un^er Beitell, Der Vorsitzende der bÜMgun OrU&m*- 
Dr.^Friiz Tauber, der Jie Versammlung In nnhtS)- 
^cber, tacbechtacher und Jeutaeber Sprache crAflnet 
liatte. durfte in seinem Schlußwort mir Kocht erklären, 
er fühle sich in diesem Augenblick nicht mehr nur 
Obmann der Olmützer Zionisten, sondern ata Kepr^n- 
tant aller Olmfltaer Juden, die die Zcicbi-n der Zelt 
verstanden haben und die Folgerungen daraus zE^ucn 

werden- _ Am 20* November sprach in Olmütz =; jr " 

Dr. B p t g n n b n n m vom hehr* Gymnasium in 
ßevo über das Thema : „Wie erziehen wir 4,w jüd«e!te 
Kind ^ 

Prostejov. Am 24. J- M. feierte Gg. Dr. }hnt i J i «- 
tschek seinen nö* Geburtstag Schon in seiner frym 1 - 
sten Jugend schloß er sich der zionistischen B^wi-gung 
an, gehört« als Student aktiv der „Lnita^ an uü«« 
stand bei fterzta Leichnam Ebrcnwa«;üf, ln unsrer 
^tadl ini er sßhr eifrig zlöitJstifch tätig* gehöro « Uiip« 
Jahre dem Kattun und Parleirate an- Auch jetzt uo-u 
ia^cn wir uns gerne in Psrteisacbon yon dim. beratem 
da fr in seinen klugen Erwägungen immer da,- Eich* 
tige trifft. Wir wünschen unserem braven Lg* ad memn 
schanabt 

2ilina- Die ,*LIga für das arbeitende Erez tara«T vj.f- 
anstattete sip SU. November -fle zweite Nummer der 
.,GesprOfheuen Zettung 4 "* Don Leitartikel sprach tlcrr 
Desutar Nürnberg, der die wichtigsten t ragen des r«* 
läelinaaufbaus behandelte nnd erneo warmCEi zn 

rlos Publikum richtete, sieb m weitgeheadstem Maße der 
Werbetatigkeit und Ünterstötzung ttir die beiden uzUo 
naleu Fonds „Keren Kujomeib" und ..Keren Itaje-r^J 
tu widmen* In ganz hervor rage o«3ei Weise sprach t rau 
Frv»f* Herschan über Probleme der Kindererziehimg* 
Ihre interessanten Ausführtmgea wTirdeu \»m Publikrim 
mit lebhaftem BeitaiJ auf genommen- Es folgte cm > or- 
trag — in Form eines Ebaloges — über an? 1 hem»: 
,*Was ist Geld 1 -, gesprochen von Ing. \. FrMmann nn«i 
Frau Jolly Nürnberg* Das interessante Thema n«e 
in yerstandnis voller, stellen weise auch huinorivttscher 
Weise von den beiden Referenten behandelt. t *ber da 
Notwendigkeit Jur oTgantaatoriscben Zusammnuta^ung 
aller progressiven Elemente im Rahmen der Liga ^i>v:u‘b 
8, Gulden''«Tg- D Urte Langteldt r gab ein nu.-nihr- 
ttebrs. Büd Uber moderne Kna^taBei rachtuo|pweit' ■ ^ciu 
Vortrag Mltrde von dco Anw^cnden mit groJum Br' 

fall auf genommen* Ueber Jon jüdischen Sport imd «im 
OIvTnptadc in Berlin ^praeh Jonny VI einer* dessen reich- 
Imttiirp AuMÜhrnngen große Sympathie nnslösteu.- Den 
Abschluß bitttate der humomrLche Vortrag Herrn 
Josef Etnyel und FrL GeJy Gerö, in dein in ^rtacber 
Art lokale Fragen Behandlung fanden. Der überfüllte 
Saal gab wieder einmal den Beweis, mit welchem Uv 
tatest das Publikum die Tätigkeit der Liga für d. arb. 
Trer taraei verfolgt 

Zwittau* Der 2. Vort rag* weicht r von der Zvon* Ort - 
gruppe in ZwittAu Im Rahmen Ihres AufkBninffs- und 
Propagandaprogi’atnme& gthalten wurde* fand am R*. 
November statt. Der Vorsitzende der Brünn er Kreis¬ 
leitung. Uerr Herbert Buchfcbaum, sprach üter die win- 
schaftiiehen und kulturellen Grund lagen einer Kolonv 
jation in Palästina, Die formvollendete nnd inhaltlich 
gediegene Rede des.Votttagetiden machte auf da* sahta 
reich «rirchteneite Publikum einen tiefen und nachhalti¬ 
gen Eindruck und hat unserem Aufbauwerk viele neue 
Freunde smgeführt. 



b niQ’b p[? 

ONl' FOND ZiDOVSIO? 
HER NATIONALFONDS 


Föt das Hauptbureau In Jerusalem sind eingegangeri 
vom iS* bis 25* November* 



5665: 

5b96: 

Bü hmum 

6.88Ü.55 

iu.lB9.lt 1 

Mdhren u. ScEilesien: 

9,926.^> 

12*555^0 

Slowakei: 

8,S:kS,oO 

ö*177.70 

K*rpath‘>ru Öland: 

2.243.45 

911.75 


27.396.— 

29,828.03 





Gablonz: Dr* Ä. Freund tOAü* Mut: Altmann 19> E- 
Duschak 21: ins.; 30*10, Relchenberg: Pammlg, Vortrag 
Dr. Groncmann 137.—. Pilsen: Fanny Lederer 43* Am. 
Wo 1 ln er 70.80, J* Löww 25*40* L<.'n Glaser 42*60. Prof. 
Dr* 31. Hoch, Rabbiner 10, Temnolbüobse 131*40: zu^*; 
32B.20. Prag: Rieh* Auerbach 02.50* Fiscblöva £0. M. 
Sternschuß 10» 3 u* 10 — 9,15: fc»,: 131**55. Umschau: 
E* Reich 10*10, N. Windhota 3*>. J. Kntz 15, A* Euinger 
20, V. Schanz er 22* Dr* E. Knöpfe Im ach er 10* J. Gc- 
münder 31, 6 u. 10: zu?.: 174.25* Olraütz: O. Knönfei- 
macher 10*65, Fammtg, Vortrag Bcrnfcld 26, Dr* J* 
Hirsch, H* Finger, B. Lauer. E. Haas, O* Tauber, Dr* 
F, T:uiber* Dr, P. Kaufmann, J* Beer, S* Kampfi Z. 
QpUtka. A* Tobtar je 10. 47 u* 10: zus*: 303,90. Ub- 
Ostrob: Reich S: Träubl 37* Dtta n* Karl Reich 50* V 
Adler 27*50. Fa* Adler lb J, Ziemlich, M, Müller- Füß, 
R* Hahn, F* PtrebingerT L. Raas, E. Nußbanmi Dr* Wag¬ 
ner, A. Neufeld ie 10. P. Adler, Verein Hriah je 15» 
Dr, A* Baver Erna Weiß, Öisnvei 1 16,70. 1 u* 10; 
zns*: 280*20. l‘h* Brndi M* Man 21,20. J* 11. Glück 1 : -0, 
A. Löwy 4LG0» >L Bnck 2 2. R. Hob 20, J. Groß 20, 
Sam* Schön jun. 15.10, Oskar Reiß 70* Bern, Kcdm 14t 
3 u* 10: rtu,: 257*40, Mähr,-Oetrau: 6.45. 

Insgesamt f69§,4>* 

Slowakei; 

Nov^ n. V*; p. Sateendy. Wwe, Taue 2 ■ j. 

Fuchs» Fa* J* Fuchs, K, öan>i, Prof* Mnssarus* Wlsur 
Ti, Wwe* Jassinger. Dr. QuiU* A. Quitt, Neubauer, Gold* 
steinv Dt. O, Winter. Cafe Weiner» Cafe Stavia* Tauber— 
Groß* M. Stadl, Brat. Kurz je 10* I^auri Blrn* J, Lieh- 
tenberg, A. Klein. A. Förfit» Dr. J. Spitzer je 15» L, 
Löwy 11. M* Leng\ T öI 10*50» uö, Ferd, Eitler 18* Wwes. 
Weiner 14. S. Schwarz 13, Och. Schwarz 34.60, Wwe* 
Pollak 10*50. H* Tauber 20, Ilka Tauber 40, S, Bier- 
m&trn 12. EL Els^nberg t% Spronz 10Ü5* 79 u, 10; z u«l; 
SXN—. NHnt Dr* Rusnak 15. S-ib, Weiß 14^50* M. 

Ion 10» R. Piillak 20» Dr. X. Ber^ayl SLS&, Dr. L. 
Schweiger 25, M. Kraosz 15.75, Wwe* Itelduiaun 5ta 
Ernst W. 12*80» Alex 2obel 150. Dr. JtaTif,kopf 10, W* 


Kr, 40 


$£L&$1WEUB 


Saite 7* 






























BIO FtNIX BIO LUCERNA 

Wir empfehlen 

den zahlreichsten Besuch des preisgekrönten heimischen Großfilms: 


MAR 





Das Tagesgespräch von Prag. 

In der Hauptrolle: Jifina StSpnifkovä „die tschechische Paula Wessely** 

BIO LUCERNA BIO FENIX 


KOnle JO. Rosenzwcbr 2-1.90. 5. Diamant 21, E. Flala 10 . 
Pj- Ll 2 i k 6 n ^<“f* 12-20, Ww«. Sineer 10 . Hch. Baraonr 
^ Or. Gellen »4.20. S. Alpar 10 . Hch. Schlwineer 
i2 ' U a> * E - 11, M. Löwy 10. M. Ko- 

vau 82.20. Wwe._M. Pollak 84 JO. M. June 10 . T. Kvet 
r 3, Jr®5?‘ Fllclli '*>• *>• Bienenstock 11.50. Dt. Landau 
16. F. Neumano 10. Hobel 12 . S. Jim* 13.50. Jod. Kredit¬ 
genossenschaft 10. 62 u. 10; ru*.: 1171.50. Revuca: Brat. 

1L®*_ Ö - Frclsineer 15. K. Bionis 80. 4 n. 10: 
ms.: 78.50. Trenfin: 850.—. 

Insgesamt 2953_. 





Bodenbach: fEhitrg. Ing. J. Strauß s. A.|: AH.-Verb. 
Bari^su gr. AH. Dr. Peter Maver, Olmfltz z. Kanzlei- 
eroffoune 50, (Emire. R. Mosauer. Karlebad s. A.): Dr. 
Franz Eksteln kond. Hch. Fuchs i. Abi s. Mutter 20 » 
Müqi. Duschak aus gl. AnJ. 10 ; zus. ; 80.—. Prag: (Ein- 
traminrr vorb.): Uneemnnt 5315.—. fEiotrg. Zuckerl; 

H«n ?'in UCker W - 0 P ^ !I 10 - der«, kond. Frau Dr. 

Haller 10 . zu«.: 2335.— . Brßnn: Eintre. Stahfkaoitän H. 
Gran: Frauenorean.satlon anl. 70. Geburtsta« 200 . Dir. 

Mail« '^ r f : : r 50 — M «>'-Oetrau: fEintre. Rud. 

-Malier. Prasrl: Sammiuncen: Theater-Abend Tech. La- 

.,**. tfrf’ *Sk n ?5 eln * ind * Wlhlerrersammlune 68J0. 
«^: A ^?. Dd Eu ' ü,s « 5?- Wghlervers. Frauen 

ff“®- ro- 26 ‘■ 75 ' Ohnäir; lEimrrr. vorb.i: fammle. 
^twcg W|a> !»•-. th.Ostrob: (Elmre. Jella Czecb- 
KTuieK ^ n =“ v Kar! R * le J? : n- Annv Reich 100, 

n r. ^ S h , a /! tn ^ r , n - Fr - ^ Grimm » !<>• E. Adler 
P' 1 “* Otti Träubl anl. Jahrz. n. i. Vater 
ft»*? I rä, I ,b L* n i; ®? lm - K - Rrteh 30. Paul Adler 
anL Barm. Karl Reich 80; zu«.: 257.15. Zwlttau: (Ein- 
traeung Klara Cbitz, Prae s. A.I: Dr. A. Meller. Leo 
Zwicker je 10 kond. Rob. Chit* Prae. anL Abi. s. Mut* 
ter <v.—> Insgesamt 3228.90. 

Slowakei: 

No vi M&to B . V.: (Eintrsr. Ing. HefnL Sammle. K 
Ste,n ?r ^ JuL Löwingcr 100. anl. Hochz. 
Klan Löwineej-, Makabi Hazair 150; zu«.: 275.—. 

Insgesamt 27$*—* 

Seffer Hajeled 

Wtmfdt»: A^. Barmizwah Fritz WoUin am 9. No¬ 
vember 3935 Dr. Wollin. Friedrich Neubure je 100 . Min.- 
Feldmann, Robert Kohn je 50; zu».; 300.—. 

p^£ : a EI V °*A l 2L A !? h< 7 triwn Töchterchen Vera 
Rrth Ascher ein 250, Norbert und Zdenka Lustig tragen 
Ihren cOhn Jtfi Hanus Lustig ins Sefer Hajeled ein 250; 
ms.: 500.—. Insgesamt 800. —, 





S.\ K ° hn .? 5 , ,J-„ We, * ch K ’ L Straß - S. Lflwy je 25, &. 

y h 7rt~‘ 5 ’n U 5 ül ? c t‘ E - Uwv ‘ D - Reiß i« 2 °. F. Löwy 
M. Löwy, Dr. H. Echwengar. C. Körner. J Rein«r T 

Mrauß, Hch. Löbl je 10. 3 ä 5; zus.: 705.—. Prag: Rat 

foO RAk* , p f '7' n b « ^ r ' A ' Goldf,9in ' Sieelr. Buck je 
ip'i R t k ' . Pr, ‘ P 1 ;- H - Bergmann. Dr. Front. Friedmann. 
W ; Lebenhart. Jul. lleth. Dir. Jakob Michel. H. Oppen- 

GottHlh «i Eckfte -1« W Inir - H - Slooita 30. Dr. Frant. 
rT.a ,ab ^? : , IU *- : „' Ü0 —• Hranlce: P. Pollak 70. L. Hecbt, 
Pi u* Ä, Hein, Dr. Roaenbaum. Dr. Schftn- 

P^Ma’k B ' I Th R- ri ' „ PoUa t Dr - B,,nni,ch ' A. Hein. S. 
5„.. fc ‘ J - R l?*' G - Rofanbanm. Dr. Bennirch je 10 ; 
iua.. 23o.— Hruschau: A. Ettineer 25. S. Rotenbercer 
S 3 '. J ‘ , S,nr * ä®* Heb. Kati 15. Natb. 

maew i ^ . A - S eb ?t ow,tl ’ ^ n °j da ’ I>. Knf.pfel- 
r Kst ,f’ v - ßchanaer. J. Stieeliti. M. Toppei. 

H. KnOpfelmacbor. _L. Sehanier je 10 . 11 u. 10 ; tue.: 
wfi«.' KrfIEIS *^, dul - Schwärt. Artur Färber. Eiern. 
V» ein berge r je 100 . Dr. Tbfod, Brief 200. Dr. F. Presser 

w^nth r 'l J iv A *i U ä 5 ' D M ' T ,V' ,ff ' Dr - J - Fuch8 i« 20 . V. Ltt 

»enthal 15. Ing. H. W eiß. L. Lfiweplhal. V. Fischer, 
"71 c M-P re A* e / JL 0, hlebermann 80. 1 u. 10 ; 

i n~* •w.-Oatrau: Dr. O. Huß 80. M. Better 50. 

Md° wTit nD K '”n hner- .. J - Horn,ln ‘ ? J« 15. Rosen- 
fe!d. Weber. Appenieller. Matmer. Kesselmth. Siegel 
Je 10 . Astmann 20. 5; jus.: 215.-. Olmß.r: Sigmund 
Sonnensche n oOO. Benjamin Uuer. H. Weiß. Reichen- 
n l k? 0, „ Dr u Ludw - Meißner 130. S. Xatzler, Ernst 
Donath. Dr. H. Goldschmied. W. Forst je 100. H. Maver 

hänrt.i n « K>r*ehner. Slgtn. Perlmann je 40. Ch. 

H Rnsm. 8 ' .• G « r,b ^ ree i - £■ Böhmer ,e »• E- Mayer, 
ö. Böhmer^je 25, Dr. O. Sonnenschein 20. J. Huth. Dr 

mach«®!: Vr*' E -7' flller ' K - ^hwaxr. E. KnörfeL 
rs h ^I. l°l d ' v 'efee 563; rus.: 2383.-. Trlesch: 5 .—. 

co' ,hn l,h - Brod: w - Sonnen- 

m ! b ’ ,h t a?o Y lo e 20 ._. Zwlttau: W. GLas. Leo Zwicker 
F dA nt ?f 100 ‘ Dr * Mella Albert- W. Ticho je 50, 

D °- Hlrfch ’ A. Neusladü. 

D. Zwicker, $. Zwicker je 20. H. Zwicker 10 ; zus.: 606.— 

Insgesamt 6738__ 

Slowakei: 

Relß 0 L 4 if£ 6 t 0 n n ‘ w* s v 8 i 5“* Spil1 ’ JnJ - Isidor 

Reiß je 100, Dr. Norb. Grosner. Adolf Elias. Julius 

RU„ m p® r ; °d' P ö - wln J er \ P r> 0 " ,, Löbl> Bratislava. Eug. 

A «'r^i d ‘K PlCk J !, M ’ Glli,t - Ed. Eisenberg je 80. 
Alex Grilnbaum. Alex Hohlstein. Bedr. Roth je 20. 4 . 
Rosenberg. M Pleß. Ing. Koloivarv. G. Schwitzer, A. 

M p rt . J K 1 n 6 f* J 0: lu f* : ^ 5 —* N,tra: £• B^rns- Dr. 

M. Roth. Dr. J. Stranskv. D. Neumann. A. Weiß, P. 
Fuchs. Dr. Höniesberg, A. Klein, tng. 8 . Stiaßnie, Dr. 

A. Jelinek. E. Schwarz, L. Schlesinger. A. Frankl, M. 
Leßner. A. Steuer je 50, Vikt, Braun. Dr. Ludw. Neu¬ 
mann. Dr Linkenberg, Mich, Kraus je 100. Dr. L. Schwei- 
gcr. D. Kutscher. D. Szilaari. E. Bustin. E. 8 inger. A. 
Simko je 10, Eigener Herd 30, Dr. A. Simko, Ing A 
Miaßme, Jak. Szantho. Dr. P. Taub je 20 : zus.: 1320.—. 
Oroska: Jul. Klein. Fritz Engel. Sam. Hecht jo 30. F. 
Kollmann 20 . A. Eckfeld, J. Roth je 10 , 7 ; zus.: 137.—^ 

Insgesamt 2302.—, 


BrQnn: Theodor Huber k«md. Artur Herzog 1 B., ftk 
Min.-Sammlg. bei The dansant im Leo-Lederer-Garten 
435; zus: 485.—. Mahr.-Ostrau; Dr.-Henmann-Fuchs- 
Garten: Israel. Kultusgemeinde 3000. A.-Herzog-Garten: 
Dr. A. Herzog ,kond.: Makabl 50. Dr. P. März, F. Knön- 
fclmacher je 25. H. M.lrz 10; zus.: 3110.-. Kremsier; 

kond. A. Herzog 20 .—. Neu Tltscheln: Dt. Da- 
vitj Rosenthal anl. Todestages s. Eltern 1 B. im Dr. 
^.-Mandl-Garten. Salomon Honigwachs anl. 50. Geburte- 
taes 50. Leo Honigwachs anl. 50. Geburtstags s. Vaters 
£*»• W. Schwarz je 25. Ing. A. Silbennann 

20. Hch. Silbermann. P. Ticho je 10; zus.: 244.—. Ulu 
Brod: Dr. R. Eisinger u. Fr. kond. A. Herzog. Prag 10, 
Israel. Kultusgemeinde sp. 2 B. a. N. L langjährigen 
v orsundsmitgliedes Ignaz Winterstein s. A. im 
Schön-Garten W'izo-Frauen sp. z. Andenken an Frau 
Kathi Beck s. A. S B. a. d. Namen im M.-Schön Garte,i: 
Israe, Kultusgemeinde 2 B. a. N. Kathi Beck s. A. m 
M3rek-Schön-Garten; zus.: 360.—. Triesch: Dr. Alfr.«d 
Ringer 1 B. im Ing.-Josef-Spitzer-Garten. Paul Singer* 
irTag, anl Jahrz. I B. im Em.-Singer-Garten: zus.: 100 .— 

Insgesamt o5«4-—. 

Slowakei: 

Nov* Mbto n. V.: F. N. Eisler kond. A. Herzog 10.— 

Briefmarken-Abieilung 

14. Ausweis Kt 220 — . 

Weitere Sendungen liefen' ein von: Regine Kern, 
Mor. Ostrava, Ing. Ludwig Fischer. Triest. Mar- 
Un Krakowiak. Waplenno. Polen. Leopoldine Klein. 

D J* F rn A 8t J aus . fiiÄ ; Brüx * Inff * HelmaQ ‘ 

Hradec Kralovö. Margit Stapler, Uradec Kralov 6 , Dr. 
Eugen Justic, Praha, Ing. Nallv Weiß. Warnsdorf, J. 
Dukes, Senec. Makabl Hazair. Prostgjov. Rabb. Dr. B. 

• Böhm.-Leipa. Robert Bobasch. W T arn 6 dorf. Allen 
Amtendem besten Dank. 

Wir benötigen zur Zusammenstellung neuer Pakete 
Ä «®ländiscbe Briefmarken und ersuchen freund- 
hebst Exporteure und Firmen, die große Korrespondenz 
mit dem Ausland unterhalten, uns recht bald dieses 
Iu l Umm ^ n w ^en. Daneben läuft 
natiiriich die Sammlung aller Marken, auch der gewöhn- 
bebsten weiter. Frankieren Sie bitte Ihre Briefe an 
Juden immer mit möglichst viel kleinen Werten oder 
Gedenkmarken und denken Sio immer daran- daß der 

S °f?^r ß,e ’ di * Mark «n seiner Korrespon¬ 
denz für den KKL. sammelt. 

^ , Ä rinKf A , S<?nd, ^ neen, und Anfragen woUen 

hing kfflr ^° ü rd K^ n deD Le,ter der Briefmarkenabtei- 

MUDr. Franz Ekstein. 

Bodenbach a. E.. Teplitzer Straße 23. 

Seit 1. Oktober sind eingegangen: 

5695: 

Rbbmen: _ „ , 115.16550 

Mähren u. Schlesien: 72.141 SO 

Slowakei- 46.272.40 

Karpafhorußland: 7.49S.90 

Lotterie: _* 

Briefmarkenabteilung: _ . 


5696: 

112.395.60 

83.110.65 

30.468.20 

5.36^.20 

120 . 000 .— 

670.— 


Brflx: Robert^ Kohn 10 .—. Gablonz: Emil o. Gret« 
Duschak er. J. Hochz. Max Herrmann u. Fr.» Paris 20 , 
? ra r ‘ \ &***• Hochzeitstag R. a . C. Ortner 20, 
Kom.-Rat Löbl anL Abi. s. Mutter 50. Rud. u. Cam. 
Ortner anl i. sllb. Hochz. 50. Emil Duschak a. Fr. 
wünschen Lotto Bergmann baldige Genesung 10 . Max 
u. lila AUmann, Dr. Artur u. Toni Freund gr. Prof. 
Hugo Bergmann. Jerusalem 40; zus.: 190.—. Geiersberg: 
F u. R_ Löwy. Warnsdorf 50.—. Leitraeritz: Dr. E. 
Margulies u. Fr. er. Dr. Maver. Olmfltz z. Kanzleieröff- 

w Na p b0d: , ^ fise e * Ka rteupartie 100.—. 

^nn U i d o ** u- Fr. gr. Ing. O. A*cber- 

mann 10 .— Reichenberg: Telegramme 67.-. Reichenau 

a. K.: Nachtrag Ugat Rabb. Hermann Kohn 400.—. 

Saaz: Anl. Abi. Ernestine Wolf: Siegt u. Rosa Löwen- 
n °v’ Kummermann. Else Epstein. Dir. 

O. Vogl je 50* W. Popper, Dr. Müller ie 20; zus.: 240 .-. 
^ d ,^ y: n f ^*,T k x?—• „ Pra « : Fröhlich 10 . KuL 

n r \ F \ Reeek °* Fr * *r- Dr. Landes 20. dies, 
gr. In z P O. Aschennann 20 , Ing. 0. Asc-hermann grat.: 
Dr. Hans Lichtwitz. A. u. O. Bobasch je 10 , Oskar Busch 
n. Fr. 20 , Albert u. Olga Bobasch u. Ing. Stern n. Fr 
danken f. Gratulationen 100, Dr. H. Lichtwitz gr. Dr. 
«.Bergmann 10 , Ing. O. Aschermann gr. Fritz Lederer 
n. fr.. Neustadl *. M. z. Geb. e. EnkerU 20 . E. Petsrhan 
’i.; Fr - Konf. t. Sohnes 20. KN. 20 . Oskar Busch u. 
Fr. gr. Dr. Lande« n. Fr. 20, dies. gr. Dr. Hugo Berg- 
mann. Jerusalem 20 . A, O. Bobasch er. Dr. Geore Bondv 

, 0rnsU:,n ln!? - ßeiß kond. Friedr. 
Wodak 10. Rftla Löwy er. Terka Schmidt — W. Bad« 

i 0, JP r ; . G . Graf “• F I- ET. P. Mär, u. Fr. 10. Dr. 
fix° lrr „ Dr - Undes n - Er. 10. 1 u. 10: rus.: 

i- 5 : - - Br ?. nn: Windholi—Melier 80.—. Hranlce: 

b. A. 1 « 0 . * ammlg. b. Protest versa m ml g. 128; zus.: 303 — 
Karvlitna: Leo Wolf i 0 ._ KromäHi: Pinkas Sammlung 

Sude AstJ ^ 8 o. Sammle, b. Thora rollen 55 . Gespr. 
Zeitunc Makabl 10: ,u».: 350.—. Mähr. Ostraa: Hocht 
Ktarrbatier—Stern«chneider 20 . Wiio v. Reinertrag d. 
Bridge-Abends /«. Franzi Lflwy f. Eintreekarte 10 : zus.: 
85— Olmütz: Pal. Arb.-Komite« 332.50. Trlesch; Fam. 
G . r ' S, "^ n r . f 7 ' Fam - D r - 1 Fa " 1 1 »Eärz z. Geb. e. Tochter 

tS:=: ÜShtoSf-R?T* ek er - Dr - z - Undea u - Fr - 

Insgesamt 1240.50. 

Sio vakel: 

Gatanta. Ludwig Szold 100 . Zion. Ortsgmope 130: 
cts.. —30--. Koste*: Anl. Hochz. Olga KreUz — Dr 
Alettand« Friedrich 25.-. Nitra: Anl. Abi. Frau Mundi 
Kohn. 6 ivabtlchse 16.—. Novä Mfeto: M. Hocht anl. 
.rebunaiag 10. Rest Neiilahrsaktion 100: rus.: 110.— 
PodoMnec: Hochz. Schächter 65.60. Poprad: Hochz. Bet- 
ter-Ferderber, PreSov: J. Better 40. Mtrr. Ph. Ferderber 
10 ; zns.: 30.—. Insgesamt 496.60. 

Bodcnbacb: R. Bühenstein 30, Hch. Löwidt 10 ; znz.; 
v G ! b, ?R?‘* Ern8t Löwcnstein. Norbert Neiger, S. 
Gotüieb je 100, Dr. A. Freund. Ing. J. Blum, Karl Kobn. 
Ign Prctt^r. Dr. A. Abele*. R. Steiner, Dr. J. Ungar, 

S. Urabln. M Antebi ie 50: zur.: 750.—. Saaz: Gußt. 
Huppert 80, Mor. Geld 55, E. Fried. D. Dominitz, K. 
Taucßlg. M. Reiß Je 50. K&rl Hermann 4.5» M. F^iß 40. 


BUdl 

Rt'mk 

K55’ G ‘ B ? r ” r 15t G - Erlscbmannova 13.40. Miitna Arje 
10.60. Anni Popper 11 . Df. Felix Sagber 85. M. Tittel- 
Si“?« f 1 ’ ' ; nka Bloch **• H. Schiller 21.05. M. Stein 
u L W 0: f u h s 2S2 ~ S - Hruschau: Leo Schanzer 16. 
ä , i 0 Sfb ®ÄsI°T Kremsier: Zdenek Ecer 

3 . ,-' J dahr -° 5 ‘, ra “ : B JE. K.en 11 . Lilly Zador 11.20. 
nrn S , W ' c ? r ^i?\ Rnb - w ««t«o 19- J. Lichtenstern 
U iS’ i St .* ,ner l1 - 40, Ern *‘ Malc,,r 15 65 - Hede Eigner 
10.40. H.^ Attermann 21.05. Cb. Herrmann 14.40, Gina 

m ny » J«* ? nter 10 - 90 - 35 ' «iDä Kern 23. Leah unter 
10 « ® Attermann 10.90, H. Rosenzweig 15.70. u 10 
— 35.45, Eva Rufeisen 11.95. u. 10 - 25. u. 10 — 51.15, 
?_“• ^9; zns.: 517.—. Uh. Ostroh: Camilla Haas 14.40. 
Uh. Brod: Bianka Weil 16.50. 

Insgesamt 955.75. 

Slowakei: 

Galant«: M. Weiß 2L40. 4 u. 10: zns.: 44.20. Nov 6 
Miato n. V.: A. Rosenberg 14.40, derselbe 49.40» H. 
Wohlstein 10 , A. Wohlstcfn 14; zua.: 94 . 90 . 

Insgesamt 139.10. 


241.073J0 361.007.95 

man^ r rich‘'r^ : ml e: ®* ^ ^ Friad ' 

Berichtigung: Mäh r.-O strzo : Imi: Dr, Türk 24.40 

Geschäilsnachrlchten 

Gummisohlen retUn das Leben eines GleßereUrbet- 
ters. In einer Prerauer Fabrik arbeiteten zwei Lome am 
Laufkran. Als der Arbeiter Z. die Laufkatze mit einer 

t nlrtr 0 *' H?, m , di * s< ‘ mit der elektrischen Leitung 
in Berührung. Die Leitune riß and der unter 220 Volt 
stehende Stromleiter schloß mit der Krankonstraktion 
s,"L,.'" r ‘ mlun . Z -,.^ er , Arb,!i '"f z. kam dadureh ln den 
Ä k ^« Und , e eknmächtig nieder. Kur die reeht- 
h *«“«» ihm das Leben. Der Arbeiter V.. 
I a “ dar »nderen Seite dea Kranes arbeitete, wurde 
gar nicht vom Strom erfaßt. Die Untersuchung stellte 
dann fest, daß Z barfuß, der Arbeiter V. aber in 
pata &chuhcn mit Gummisohlen arbeitete* die ihn-völlig 
isolierten und damit das Leben retteten. e 

Biomatz ist Sonnenkraft. Jedor hat Sehnsucht nach 
vonne. Licht und Wärme an den naßkalten Wintertagen. 
Dtc Natur w,U ihr Recht, der Körper braucht Lichi 
7-' P Schra ' und Arbeit. Biomalz, aus son- 

S r .urf i?t , Kran ‘ " nd «’ärmespender zu- 
gleich. Es enthält dazu wichtige Atifbanstoffe von hohem 

L?ch r . W ® i E r k b D, w °hJ«hme6kend. appetitanregend, 
Itiieht verdaulich. Biomaiz stärkt, macht aber nicht dick 
Man nimmt wie es aus der Dose fließt. e 

( Unangenehme Kopfschmerzen können durch ein- 
faches Bestreichen von Schläfen und Stirn mit Alpa- 
Franzbranntwein gelindert werden. Einreibungen mit 
A ff„ l l nd % n " , * b rheumatische Schmerzen und erfri- 

W«L b f r ^ üd k "l e - E, . nilre Tropfftn All» in ein Glas 
Wasser und öie haben ein gutes Mundwasser. e 



Onn^V m Anl ‘c?' i< r h *' OPoenhelmer-Warlenberg; Otto 
pT»^ h T cl i’ ( 1 P b *J, leu “ D * do rL Rud - Klein je 100. Rud. 

Jbat -Fondskommission. Brüx 20 . 5 B 
*L*r W ^nborg u. Fr. im Rudolf-Heiler-Garten; 
tnn*' G ® b!on * : Geschwister Lederer 2 B. ; zus.: 

100 . . Leitmeritz: Dr. Emil Margulies u. Fr. er Dr 
Hermann Hirsch. Komntau, z, 75. Geburtstag 50.-. Neu^ 

fn Tei^To^f t"» V**?* ?’J r ' Geb * 1 Enkfirlß 
\n T n * ei ,m Max *Lederer-Garten, dies. Vn.*d 

^ Ur „Ä 1°; Keichenherg: Volksverein 

Th. HerzI dankt Herrn Karl N«tt! 50.— Prag: Eise 
Langweil spondet 10 B. a, N. I. unvergeßlichen Mutter, 

Ing H V*°LiR ^K° nd i; 6chwinu «^tion Hagibor 
n ^ ^ At> ^* Dr - A. Goldstein u. Fr. *“> 5 , 

^ 0tÜ,eb ® f riflChI 1« 10* f- Hanna-Steiner* 
Garten spenden: Exekutive der Wizo 500. Wizo Orts- 

Wi . zo * 0 rt 5 ß , nippe Vinohradv 100, Eili 

«kHon 5 H,^K n L 'v ht T'r k0nd - E,,a Bpr «r 20 . Schwirnm- 
sektion Hagibor kond. Frant. Getreuer 50. Paula Fleisch- 

ner 1 B. a. N Isak u. Sarah Rudolf anl. Rückkehr L 
p° b " ea lD l Hch..Fleischnerä3arten. Jtld. Fra»env»reln 
Prag, gr. Dr. Georg Bondy z. Prom. 1 B.; zus.: 1715.—. 


Französisch-deutsche 

Konversation 

erteilt gebildete Dame billig, ev. gegen Mit- 
tagstisch. Zuschr. bis 2. XII. unter „Individ. 
Methode“ an die Redaktion. 


Steppdecken 

mit Watta und Wo”füllung,Daunen- 
decken in ßolider Auafübruog. 

Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstem. 

Einzige Oeckenfabrik in Prag l, 


Schreib- und Rechenmasch.nen 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

Jindrisskä 4. '•kk- Telephon 230*80 


B0HHISCHE UNION-BANK 


ZENTRALE IN PRAG 


FILIALEN: 

MM 

^ ir.av.5M, "ÄvÄ'tÄäÄ 

Zucker-Abteil unaen : Praa. Braiitiava nimiit. 


Für Kapitalisten. 

Jaffa Iron Works Ltd., 

die filteste und 

größte Maschinenfabrik von Jaffa 
steht zum Verkaufe. 

Das Unternehmen hat ein Areal von ca. 
3 Dunam an der Salameh Str. in Jaffa, 
hat eine mechanische Abteilung zur Er¬ 
zeugung von Pumpen, Mühlen etc., eine 
Schmiede, Gießerei, autogenische Schwei¬ 
ßerei, Montage-Abteilung und Modell¬ 
tischlerei, sowie ein großes Lager von 
Werkzeugen und Maschinen. 

Das Werk hat eine eigene Kraftzentrale. 


Interessenten mögen sich an den Liquidator, 
Advokaten 

Dr. Victor Grünwald, 

Tel-Oviv, P. O. Box 8, 

wenden. u». 


Weihnaclifsferien 

Kinderparadies Unger 

heuer in Pelzer. 

Mitleiter: Frau Prof. Ada Lessing und Frl 
Ilse Kussi. 

Informationen : Rudi Unger, Praha XII., 
RadhoStskä 9. Tel. 51969. 8 82 s 


SP1NDLS RMÜHLE 

HOTEL BRISTOL 

Moderne* Hauü,tranz Ährte nertMnet. Sirene 
Aufsicht Rabb. Dr. Stransky. NäehixJ 
Telefon 47 Kmi» Stein 



Ifetkßumsatiie! 


D'e einzige autorls’erte Ge¬ 
schäftsstelle für Versicherurgs- 
abschlüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
Ist die 

VeesitUetukfs- 

Aßl ei luua 

* •• R IrVVIffry 

ä€s f üd. lUUioitatfokds 

PRAG II., LUtzowova 7-111. 

Telephon 30200 


Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, Böhounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.: 

KOSICE, Stefänikova 4. 

Telephon 3307 


Seite 8. 
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